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§§ Dr. Hecht 's Badische Landwirt¬
schaft.

In dem kürzlich erschienenen Buch von Dr. Moriz
Hecht über die badische Landwirtschaft , das auch im
pLcob." bereits eingehend besprochen worden ist , haben
in dieser Zeit des nachrittcrnden Kampfes um den Zoll¬
tarif am meisten das allgemeine Interesse in Anspruch
genommen diejenigen Mitteilungen , welche sich aus die
Verkanfsmö , licktest von Getreide beziehen . (8 . 65 -- 90 .)
Leider sind jedoch gerade diese Teile des sonst so verdienstlichen
Buches nicht einwandfrei , bedürfen vielmehr einer sorg¬
fältigen Prüfung und Nichtigstellung. Hecht schließt seine
Ausführungen mit den Sätzen :

„Zur Beurteilung der Zollfrage läßt sich aus
obigen Darlegungen , kurz gefaßt . Folgendes ansühren :

Kein Interesse an Gelreidczöllen haben (west den
Bedarf selbst deckend ) ron allen Familien 14.6 Proz.

Ein geringes Interesse habe» (da derBcrkaufunter
^ 20 Zentner bleibt ) 7.9 Proz.

Ei» mäßiges Interesse haben (da der Verkauf 20
bis 100 Zentner beträgt ) 6,2 Proz.

Ein erhebliches Interesse haben (da der Verkauf
IM Zentner übersteigt) 0,6 Proz.

Gegenteiliges Interesse haben (weil sie kein oder
sticht genügend Brotfrucht bauen) 70,7 Proz.

"
Diese Sätze und die wesentlichsten der auf die Ver-

kanssmägtichkeit der Getreide bezügtichen anderen Hecht 'schen
Zahlen sind von allen sozialdemokratischen und sonstigen
anliagrarischen Zeitungen trinmphicrend in das Land
ausposaunl worden als ein schlagender Beweis für die
Widcrsinnigkeit der Gelreidczölle und für den mit ihnen
begangenen „ ungeheuerlichsten Bauernbetrug ." Dabei
Unterläuft dem „Vorwärts" und ihm nach natürlich auch
den andere» abschreibenden Sozialistenblättern freilich der
« Irrtum", als ob unter den oben bczeichncten Prozent¬
sätzen nur landwirtschaftliche Familien zu
berstehen seien, während es sich in Wirklichkeit dabei un>
sämtliche Familien des Landes handelt.

Einigern,aßen entschuldbar ist dieser Irrtum des „Vor¬
wärts " ; denn wenn es sich um die Frage der Ver-
kaufsmvgtichkcit von Getreide handelt , so muß man
naturgemäß zunächst daran denken , wie viel von den
landwirtschaftlichen Betrieben Getreide zum
Verkaufen haben. Daß Familien , die gar keine »
landwirtschaftlichen Betrieb besitzen , auch kein
Getreide verkaufen können , ist etwas so Selbstverständliches,
daß man bei der Frage nach der Berkaufsmöglichkeit an
solche Familien jedenfalls in erster Reihe nicht denkt.
Nichtsdestoweniger gibt Hecht in allen HaupttadeÜen
'S . 68—71 , S . 80 81 , S . 88) den Prozentsatz der Ge¬
treide verkaufenden Familien im Verhältnis zu sämtlichen
Faniitien des Landes an und teilt dann erst in
zweiter Reihe die Prozentsätze mit , die sich cr-
geecn wenn man die Getreide verkaufenden Fa-
stiilicn

'
in Bcrvättnis zieht zu den Famitten mit land-

wirtschastlichcn Betrieben. Das niacht von vornherein
einen tingüvstigen Eindruck und führt , wie der Fall des
« Vorwärts" beweist , bei nicht genauer Verfolgung der
Darstellung zu falschen Vorstellungen. Es veranlaßt zu
so schwer verständlichen Sätzen, wre der S . 72 : „Mehr
als dir Fünftel (.21,5) aller Familien des Landes bauen
Noch nicht einmal die zum Tagesbedarf erforderlichen
Brotfrü.Ue ; scheidet man die Städte mit über 50M Ein¬
wohnern ans, so steigt der Prozentsatz auf 29,6 ", oder
wie der oben bereits angeführte (S . 90, : „Kein
Interesse an Getreidezölle » habe» (weit den Bedarf
selbst deckend ) 14,6 Proz . aller Familien ." Die Zahl
der Familien des Landes, die noch nicht einmal die zun ,
Jahresbcdarf erforderliche Brotftucht bauen, beträgt nach
der Hcchischeu Statistik nicht bloß 21 .5 Proz., sondern
70,7 Proz. . gemeint ist aber bei Hecht S . 72 der Pro¬
zentsatz aller Faniitien des Landes , der zwar Brot¬
getreide baut, aber nicht soviel , daß es zum eigenen
Bedarf ausreicht. Und S . 90 ist der Gedanke der, daß

14,6 Proz. aller Familien des Landes weder ein posi-
liveS, noch ein negatives Interesse an Gctreidezöllen
haben, weil sie zwar soviel Brotgetreide bauen , als sic
selbst brauchen , aber auch nur gerade soviel und keines
zum Verkauf.

In dieser schiefen und irreleitenden Vergleichung liegt
der erste Einwand , den wir gegen das Buch erbeben
müssen . Es ist aber nicht der einzige und nur ein sehr
untergeordneter. Bedauerlicher » nd bedenklicher ist, daß
Hecht seine Statistik aufbaut und sein Urteil abgibt
aufgrund eines durchaus unzulänglichen Materials. Ter
Kardinalfehler ist der , daß die Erhebung sich ans die
Ernittelung beschränkte, wie viele Landwirte Brot¬
getreide verkaufen können und in welchen Mengen,
statt daß hätte erhoben werden müsse» , wie viel Land¬
wirte Getreide überhaupt verkaufen können . Denn
für die Frage nach den , Interesse am Getreidezoll konimt
nicht das ausschlaggebend in clracht , wie viele Landwirte
Brotgetreide , sondern wie viel Getreide über¬
haupt verkaufen können . — Sodann aber fehlt es bei
der Erhebung auch an einer klaren Unter scheidnnp
zwischen Brot - und anderem Getreide . Aus¬
drücklich ausgcichieden von der Erhebung blieb nach
S . 66 der Hafer , „da dessen Verwendung als Brot-
frncht im Großherzogtum höchst selten zu beobachten ist " .
Dagegen wurde in die Erhebung mit einbezogen die
Gerste da , wo sie als Brotsrnchl verwendet wird.
Eine Feststellung darüber , in welchen Landcstcilen auck
Gerste als Brotfrucht verwendet wird, gab eS aber
weder bisher , noch ist eine solche durch die von Hecht
mitgctcilte Erhebung mit Bcstimnitbeit ermöglicht worden.
Inwieweit Gerste mit in die ausgemachte Statistik ein¬
bezogen ist oder nicht, bleibt also ganz unklar. Rach
unterer persönlichen Erhebung und aus anderen Gründen
muß angenommen werden, daß die Verwendung von
Gerste zu Brot nur noch in sehr geringem Unifang vor¬
kommt . Bis in die letzten Jahrzehnte war eine solche
Verwendung in den landwirtschaftlichen Familien aller¬
dings noch häufig der Fall , weil früher der Preis der
Gerste in der Regel erheblich hinter dem Preise des
Roggens zurückblieb . Noch 1891 kosteten im Durchschnitt
des Landes 100 Kilogramm Gerste 17,06 M ., Roggen
19,35 M . und im Jabre 1892 waren die Ziffern 15,48
und 17,17 . Schon seit einer längeren Reibe von
Jahren ist dies aber umgekehrt. Nach dem Gesamt-
durchschnilt des Landes für die Jahre 1891—1895 stellte
sich der Marktpreis für 100 Kilogramm (2 Zentner)
Gerste auf 15 M . 24 Pfg . gegen 15 M. 19 Pfg . für
Roggen und nach dem Gesanitdurchschnittfür 1896—1900
auf 15 M . 86 Pfg. für Gerste, gegen 15 M . 9 Pfg . für
Roggen. Gerste liefert aber ein viel weniger schmack¬
haftes und haltbares Brot als Rogpen, und außerdem
ist Gerste durchweg auch leichter verkäuflich als Roggen.
Es ist daher anzunehnien und wird auch durch uiyere
Erfahrung bestätigt, daß Gerste gegenwärtig jedenfalls
nur in geringem Unifang noch als Brotgetreide verwendet
wird, wie es auch heutzutage Regel geworden ist,
unter Brotgetreide nur noch Roggen , Weizen und
Spelz , nicht aber auch Gerste zu verstehen .

Zieht man nun aber die Anbau- und Ertragsstattstik
für das Großherzogtum zu Rate, so ergibt sich für das
Jahr 1899 folgendes Bild :

Gctreidearten. Anbaufläche
in ba.

Körnercrtrag
in 100 kg.

Weizen
Spelz
Roggen
Gemenge *)
Gerste
Hafer

*) Roggen und

39,680
57,340
46,550
19,580
58,450
68,160

vpelz, Weizen uni

630,300
1,024,090

684,070
340,780
961,860

1,049,550

Spelz gemischt.

Bon diesen Gctreidearten sind Weizen, Spelz , Roggen
und Gemenge unzweifelhaft im Sinne der Hechlschcn Er¬
hebung als Brotgetreide zu rechnen , Hafer aber davon
uuszuscheiden . Ein Blick auf die vorstehenden Angaben
genügt aber, um darzutun , daß Hafer sowohl nach An¬
baufläche , als nach Körnercrtrag , die hervorragendste
Frucht ist, und sie ist auck diejenige Frucht, die. wul sie
nickt zu Brot verwendet wird, zu einem wesentlichen Teil
verkauft wird . Schon dadurch wird das Interesse am
Getreidcvcrkauf und damit ani Getreidezoll , sowohl was
die Zahl der Familien , als was die verkäufliche»
Mengen anbelangt , weit über die Hechtschen Angabe»
hinausgehoben.

Tie Gerste ist nach dem Hafer an Anbaufläche wie
Körnercrtrag die zweitbedeutendste Frucht . Spelz hat
zwar eine größere Ziffer an Körnetcurag; cs ist aber
zu beachten , daß dabei die Hülse mit inbegriffen ist, an¬
der das Korn erst heransgeschält werden niuß. Wie
viel von der Produktion an Gerste in der Hecht'schen
Brodgetreidcsiatisiik mit inbegriffen ist, ist bei der Unbe-
slimnithcit der Erhebung nickt zu sagen . Ist die Gerne
unter die Brolfrncht wirklich nur da gerechnet , wo sie
noch zu Brot verwendet wird, so kann diese Menge aus
den oben angegebenen Gründen nickt sehr groß sein.
Jedenfalls sind wir auf Grund unserer persönlichen
Kenntnis der Tinge in der Lage, fcstznsiellcn . daß es in
einem Amtsbezirke, in dem nach der Tabelle S . 71 des
Hecht'schen Buches nur 8 Faniilie » sein sollen , die 20»
bis 500 Zentner Brolfruckt verkaufen können . Orte gi >t,
in denen Gerste nickt zur Brotfrucht gehört, in denen aber
allein je mindestens ein halbes Dutzend Faniitien durch¬
weg über 200 Zentner und ein weiteres Dutzend unter
200 Zentner Gerste jährlich verkaufen , abgesehen von
dcni, was an Noege» , Weizen , Spelz und Hafer ver¬
kauft wird . Es wäre auch gar nicht verständlich , warum
gerade von Seilen der süddeutschen' Landwirte ein so
großes Gewickt auf die Erhöhung des Gcrstcnzolles
gelegt wurde, wenn nicht gerade diese Frucht neben dem
Hafer HaiiptverkaufSsrucht wäre , ein Umstand, der aber
in der Hecht'schen Statistik jedenfalls nicht genügend zum
Ausdruck kommt .

Es muß das umsomehr bedauert werden, weil so die
Hecht ' sche Schrift gerade in einem so wichtigen Punkt
und in einem Punkt , in dem sie znin ersten Mal ori¬
ginales statistiiches Material beibringt, ein der Wirk¬
lichkeit nicht entsprechendes Resultat gibt und dadurch
auch andere zu unzutreffenden Urteilen verleitet, wie sie
der Urheber der Schritt selbst zu solchen unzutreffenden
Urteilen ( S . 65) verleitet hat . Daß nicht jeder Land¬
wirt auch überscküssiges Brotgetreide verkaufe »
kann, ist zwar allerdings richtig , aber nir wüßten auch
nicht, wo jemals etwas Gegenteiliges bchanplek worden
wäre . Wir können nur schließen mit dem Wunsche , daß
Herr Hecht bei der in Aussicht gestellte » weiteren Be¬
arbeitung ker in Frage stehenden Vcrkanfsstatistik soweit
nögtich die Fehler vermeidet, die in der Datstellimg
enthalten sind, die er uns in dem vorliegenden Buche
davon bereits gegeben hat .

Znr Tagesgeschichte.
Karlsruhe . 28 . Januar.

Die Beschießung von San Carlos
wird jetzt auch von der ernsteren citglischen Presse ent¬
schieden gebilligt, weil das Fort zuerst geschossen hat.
Auch die Wirkung der Beschießung scheint eine
vortreffliche gewesen zu sein, denn Castro hat jetzt so¬
weit nachgegeben , daß bereits schriftliche Erklärungen
über die Aufhebung der Blockade ausge-
tauscht werden konnten . Sie soll sofort aufgehoben
werden , sobald zwischen den Vertretern Deutschlands,
Englands und Italiens und Bowen als Vertreter
Venezuelas Abkommen „mit den von den
Mächten a u f g e st e l l t e n Bedingungen "

Kirchliche Nachrichte«.
. — Feier des Papstjubiläums in Rom . Die offi¬

ziellen Feierlichkeiten in Rom beim Papstjubiläum sind
»ach der „Köln. Volkszeitung" wie folgt festgesetzt:

F r c i t a g, 20 . Februar : 25 . Jahrestag der Ertvähl-
n » .t Sr . Heiligkeit Leos XIII . zum Papste . Audienz beim
Papste für die in Rom cingetroffenen Pilgerzüge und De¬
putationen . 1 . Seine Eminenz der hochwürdigste Kardinal -
bikar und die in Rom anwesenden Bischöfe und Oberhirten
rrberrcichen dem Papste die goldene Tiara , das Symbolder dreifachen päpstlichen Gewalt , ein Weihcgeschenk der
Gläubigen aller Nationen und Diözesen. 2 . Das Komitee
für die Festlichkeiten beim Papstjubiläum überreicht Sr.
Heiligkeit den Pckerspfennig für die Wiederherstellung von
vst . Johann im Lateran , der Kathedrale des Papstes und
Mutterkirche Roms und des katholischen Erdkreises. 3. Das
iniernakionale Komitee für die feierliche Huldigung an
Jesus Christus, den Erlöser, und seinen erhabenen Stellver¬
treter überbringt Seiner Heiligkeit das Almosen der
Tiara und der kindlichen Liebe , sowie ein besonderes Ge¬
schenk . bestehend aus den Ueberschüssen der eigenen Tätig¬
keit ; letzteres auch im Namen der italienischen und aus¬
ländischen Pilgcrzüge , welst^ im heiligen Jahr und nachher
nach Rom gegangen. 4 . Der lombardische Pilgerzug mit
©einer Eminenz Kardinalcrzbischof Ferrari und den Bi¬
schöfen der Lombardei an der Spitze übergibt mit dem
Petcrspfcnnig die große Erinnerungsmedaille an das
Papstjubiläum in Gold , Silber und Bronze, zugleich mit
sen Prägewerkzeugcn. 6. Die Vertretung der bischöflichen
Behörden unter Führung des Kardinalerzbischoss Boschi
bon Ferrara opfert die symbolischen Schlüssel der höchsten
päpstlichen Gewalt , gefüllt ( in Goldgeld) mit dem unter
den Bischöfen eigens gesammelten Peterspfennig .

Freitag , 20 ., Samstag , 21 ., und Sonntag ,
Februar : Feierliches Triduum , veranstaltet von dem

Kollegium der Pfarrer Roms in der Kirche der hl. Apostel
tzur Danksagung für die Gnade , die Gott dem christlichen
Bolle erwiesen, daß er ihm für so lange einen oberstenHirten wie Leo XIII. gegeben , und besten Erhaltung zu
Erflehen . Hierbei werden die hochw. Pfarrer Matolo ,
k̂ rrini uns Centi predigen. Am Sonntag vormittag wird^ e. Eminenz der Kardinalvikar die Pontifikalfunktion vor¬

nehmen, wobei das Kollegium der Pfarrer assistiert, und
am Abend wird er den dreifachen <S :gen erteilen ; hier¬
bei singt das Volk feierlich das Tedeum. Sonntag, den
22 . Februar , mittags: Festessen für 1000 Arnie, welches das
internationale Komitee in Vertretung der Katholiken der
ganzen Welt im Vatikan geben läßt zu Ehren des
Papstes , des Vaters der Armen. Dieses Komitee muntert
dadurch die Katholiken auf , das Papskjubiläuni überall zu
feiern, nicht bloß im Gebet, sondern auch mit außerordent¬
lichen Almosen für die Armen ihrer Länder.

Dienstag , 3. März : Päpstliche Kapelle in St .
Peter in Gegenwart der Pilgerzüge von Piemont , Ligurien ,
Toskana , Venetien, Romagna , Umbrien, der Diözesen
Nizza , Oesterreichs, Preußens und Belgiens u . s. w . Der
hl . Vater wird seinen feierlichen Einzug halten auf der
sedia gestatoria; dabei wird er die Tiara tragen , welche
ihm von seinen Kindern des ganzen Erdkreises übergeben
worden ist. Päpstlicher Segen urdi et ordi . Feierliches
Tedeum in Volksgesang in St . Peter im Verein mit der
ganzen katholischen Welt.

Donnerstag , 5 . März : Feierliche akademische
Versammlung in der Kirche der HI. Apostel . Der musi¬
kalische Teil hierbei wird geleitet von Don Lorenz Pcrosi ;
Seine Eminenz der Kardinal Ferrata wird eine Ansprache
vorlesen, Monsignore Vincenzo Sardi ein lateinisches Ge¬
dicht, und italienische Dichtungen Komtur Tolli , Rstter
Persichetti und Monsignore Poletto . Der Circolo von
St . Peter wird dabei Mitwirken.

Freitag , 6. , Samstag , 7 . und Sonntag ,
8 . März : Feierliches Tedeum. veranstaltet vom Fest¬
komitee des Papstjubiläums in der Kirche bei Gesu. Da¬
bei predigen der hochwürdige Pater Zocchi, Monsignore
Radini Tedeschi und der Kardinal Satolli. Den Segen
mit dem Allerheiligsten Norden drei Kardinale erteilen .
Am letzten Tage werden dem Tedeum ( Volksgesang) bei¬
wohnen die Vertretungen aller katholischen Gesellschaften
und Vereine Roms . Mitwirken wird ebenfalls der Circolo
von der Immaculata.

Dienstag , 28 . April : Heute erreicht der hl. Vater
Leo XIII . genau die Jahre, Monate und Tage des Pon¬
tifikates des hl. Petrus auf dem Stuhle zu Rom . Das
römische Festkomitee , das internationale Komitee, Deputa¬

tionen und die in Rom vereinigten Pilgerzüge werden
Sr . Heiligkeit dem Papste im Namen des katholischen Erd¬
kreises feierlich die Glück- und Segensivünsche darbringen .

— Freiburg (Baden .) An der Pilgerfahrt noch R o m
werde» sich ans der See -Gegend Pfarrvcrweser Martin
in Konstanz und Kaplan Ruf in Radolfzell beteilige » . —
Coop - rakor Sanier in Hechingen kommt als Piarrverlveser
nach Jung na u , Vikar Vogel in Jnneringen nach Hech¬ingen , Vikar Beuier in Belra wird Pfarrverwcser
daselbst und Pfarrvcrweser Dim aller iu Berenthal kommt
alS Kaplaneivcrwcfer nach Benzin gen.

Theater, Moujcrtc , Kunst »nd Wissenschaft .
Karlsruhe , 28 . Januar.

v. 8t . Grosrh . Hoftheater. Zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II . wurden
gestern in festlich beleuchtetem Hause zwei Ju¬
gendwerke Mozarts aufgeführt . Das erste,
„Z a i d e"

, Oper in 2 Akten , wurde zum ersteumalc
gegeben und zählt noch zu den Jngendwerken des un¬
sterblichen Meisters, dessen spätere Größe hier schon
aus jedem Takte, jedem Tone zu erkennen ist und
das Perlen von wunderbarer Schönheit enthält , wie
z . B . die erste Arie „Zaidens " und insbesondere auch
den stimmungsvollen Schluß des Werkes . Die Hand¬
lung ist einfach, sehr einfach und erinnert in vielem
an die spätere Oper „Die Entführung aus
d e m S e r a i l "

. „Timon "
, ein gefangener Grieche,

liebt „Zaiden "
, welche aber auch von dem Fürsten

Pharases geliebt wird, den sie jedoch nicht erhört .
Mit Hilfe Agathons , eines Landsmannes Timons
und Günstling des Pharases , wollen Zaide rmd Timon
entfliehen, sie werden durch den Verrat des Aufsehers
Dodok jedoch gefangen und wieder zum Fürsten zu¬
rückgebracht , der sie zuerst töten lassen will , aber, von
der aufopfernden Liebe der beiden genährt , ihnen
schließlich verzeiht und sie ziehen läßt. Wie schon ge¬
sagt, enthält das Werk sehr schätzenswerte Hummern

abgeschlossen, d . h . namentlich von Venezuela be¬
stimmte Garantien für die Zahlungen geleistet
sind . Venezuela hat zu diesem Zwecke einen Teil der
Zolleinkiinfte von La Guayra und Puerto Eabello an-
geboten . — Vielleicht hat zu Castros Nachgiebigkeit
auch eine schwere Nied e r läge beigetragen,
die seinen Truppen von den Aufständischen bei Puerto
Eabello beigebracht wurde.

Nach der „ Franks. Ztg .
" soll die Aushebung der

Blockade schon für die allernächsten Tage bevorsteheu .
Unter der Neberschrist „ Humbug" wendet sich ein

Artikel der „ Südd . Reichs-Korr .
" aus Berlin gegen

den „Redaktionsvenezolauer" des „ Vorwärts " und
gegen einen Mitarbeiter der „ Franks. Ztg .

"
, der

geschrieben hatte , dem Tatendurst des Militärs werde
ein viel zu weiter Spielraum gelassen, wie der
Zwischenfall von San Carlos beweise. Demgegenüber
wird ansgeführt :

„ Für die richtige Bctirtcilnng des Zwischenfalles
konrmt alles auf die bisher nicht genügend beachtete
Frage an , ob nicht umgekehrt dem venezolanischen
Kommandanten in Fort San Carlos „ein viel zu
weiter Spielraum gelassen war "

. Daß der „ Pantker "
das Recht , ja zur Durchführung des Blockadezwecks
die Pflicht hatte, auch die nicht ganz zu Venezuela
gehörige, an Columbien grenzende Lagune vonMara -
eaibo unter seine Aufsicht zu nehmen , mußte auf vene¬
zolanischer Seite bekannt sein. War unter solchen
Umständen dem General Bello in Fort San Carlos
der Befehl erteilt , das Eindringen des deutschen
Kriegsschiffes in die Lagune gewaltsam zu verhindern,
so haben die Venezolaner die Beschießung des Forts
geradezu heransgefordert . Dazu kam die übermäßig
„ schneidige" Ausführung dieses wutmaßlichen Be¬
fehls, nantlich sofortiges scharfes Schießen auf das
deutsche Kanonenboot, statt erst durch Sigitale oder
verrnittrlst Parlamentärs den Zweck der nichts wenigerals aggressiven Bewegung des „ Panthers" festzu
stellen . Mindestens hätte man sofort nach dem ersten ,
durch das tollkühne Dranflosfenern des Forts herbei -
geführten Zusammenstoß den venezolanischen Kom -
maiidaiiteii von Caracas ans desavouieren und eni-
schuldigende Erklärungen gebe» müssen , statt eine
komödiantische Siegesfeier abzuhalten.

Ueberhaript aber war es Pflicht des Präsidenten
Castro, in dein Augenblick , wo er den amerikanischen
Gesandten Bowen als -seinen Bevollmächtigten zu
Unterhandlungen nach Washington reisen ließ , alle
venezolanischen Küstenkommandante» von diesem
Wiedereintritt der Streitfrage in das Gebiet der
Diplomatie in Kenntnis zn setzen und ihnen gegen¬
über den Bewegungen der Blockadeschiffe die größte
Zurückhaltung, ausgenommen für den völlig unwahr
scheinliche » Fall offener Feindseligkeiten der fremden
Flotte , nachdrücklich einzuschärfen . Wäre eine solche
loyale Weisung ergangen , so hätte es keinen ersten
Schuß ans den „Panther" und kein Granatsener aufSan Carlos geben töunen . An Castros Adresse sind
deshalb alle hochwo 'ilweisen Ermahnungen der
amerikanischen , englischen , französischen und sozialisti -
schen Presse über die Unzweckmäßigkeit von Gewalt -
akten beim Beginn friedlicher Unterhandlungen zn
richten . Ans ihn und den Kommandanten des vene¬
zolanischen Sperrforts fällt die volle Verantwortung
für das von deutscher Seite nicht gesuchte Bombarde¬
ment vor Maracaibo .

"
Bebel hat sich soeben mit einer Rede „ an die deutsche

Nation " gewendet ; diese Rede macht trotz mancher
Treffer wenig Eindruck , wenn man bedenkt, daß die
Soeialdeinokratie immer auf Seite der Feinde Deutsch¬
lands steht. Boxer und Venezolaner stehen dem „ Vor¬
wärts" bei weitem näher als diejenigen , welche
Deutschlands Rechte verfechten.

von wirklich echter Schönheit, und die reichen Ans
drucksmittel Mozarts für seine klassische Musik , die
Innigkeit derselben kann man auch hier au§ jeder Note
heransfühle » . Ein schöner und reicher melodischer
Fluß , Wahrheit der Auffassung , oft selbst ganz
originelle Züge und eine stellenweise meisterbafte
Behandlung der Menschenstimme treten hier schon
markant hervor und alles atmet Empfindung , ist
von impulsewarmcm Fühlen diktiert. Wenn sich
auch die Einstudierung :md Anfführnng dieser kleinen
Oper zu Kaisers Geburtstag , nach

'
Ansicht vieler,

weniger eignete , so inüssen wir ihre Aufnahme in daS
Repertoir unserer Hofbühne schon um des musika¬
lischen Wertes willen gntheißen und froh sein , lvenn
bei der bekannten Sterilität wieder einmal etwas
Neues kommt , das bei aller Einfachheit doch einen
wirklichen Wert hat und nicht nach den berühmten
Mustern der sogenannten „Verstandsinnsik " ver¬
arbeitet ist.

Die Aufführung nach der neuen Bearbeitung
von Tr . Hirschfeld ließ in allem die sorg¬
fältige Veobachtnng und das Interesse des Herrn
Generalmusikdirektors für das Werk erkennen , und
der musikalische resp . o r ch e st r a l e Teil kam mit
vollendet künstlerischer Feinheit zur Geltung . Frau
M o t t l i» der T i t e l r o l l e sang und spielte mit
sichtlicher Hingebung, indes machte sich bedauerlicher¬
weise bald nach einem glücklichen Anläufe wieder
neben einzelnen prächtigei : Tönen eine Verschleierung
und Ermattung der Stimme bemerkbar, die tvohl noch
mehr Schonung bedingt. Herr Keller als
„Pharases " sprach den Dialog zn ausdruckslos, seine
Partie sang er gut . Eine echt komische Figilr war
der „Aufseher Dodok " des Herrn B u s s a r d , wäh¬
rend die Herren van G o r k o >» , Pauli und
Lord m a n n ihre Aufgaben nach besten Kräften
dnrchzuführen suchten.

In dem reizenden , noch einfacheren und dennoch



Deutschland»
Berlin , 27 . Januar .

Zur Feier des Geburtstages deS Kaisers
ivar Gottes icnft ini Toni , wonach die GratulationSkonr
in , S loste vor sich ging. Tie Reibe öfincie der Reichs¬
kanzler , dem der Kaiser und die Kaiserin die Hand
reichten , es fol le der Staatssekretär von Richthosen und
die fremden Botschafter , welche vom Kaiser sämnitlich
mit Händedruck und Ansprache en>psangen wurden. Bon
den T cfilirenden wiukte der Kaiser noch Manchen zu
sich» so die Bizrpräsldenten des Reichstages , Graf Ctol -
bcrg und Biffing , die Präsidenten des Herrenhauses und
Abgeordnete Hauses . Um 12 Uhr war die Kour beendet .
Nach Entgegennahme der Glück - ünsch« de» Sloalsmiui -
steriumS begab sich der Kaiser bald nach 12 Uhr in Be¬
gleitung der Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert und
der Herren des Hauptquartiers z» Fuß nach dem Zeug¬
haus zur Paroleausgavr , und kehrte dann in daS Schloß
zurück.

— Graf Ballestrem ist heute -um erblichen
Mitglied des preußischen Herrenhauses er¬
nannt worden. Zn der Ernennung de* Grafen bemerkt
die „ Franks. Ztg ." : „Es läge nahe , onzunehmcn, und
einzelne Blätter verfallen auch auf diesen Gedanken, daß
die Ernennung des Grafen Ballrstrem zum erblichen
Mitglied des pre ßischen Herrenhauses eine Auszeichnung
sei, die in irgend welchem Zusammenhänge niit den
letzten Vorgängen im Reichstage stehe. In Wahrheit
aber ist das nicht der Fall . Tie Ernennung -um erb¬
lichen Mitglied « des H rrenhanses wird nicht so leichr
improvisiert. Sie bedarf gewisser Vorbereitungen , und
die reichen in diesem Falle schon Monate zurück. Tie
Ernennung entspricht einem Wunsche des Grasen Ballc-
ftrem , der bekanntlich einer der reichsten Großgrund¬
besitzer und Industriellen Oberschlesiens >st , das , was
mau in Schlesien einen Magnaten nennt. Er besitzt
„ . A . ein Fidcikommnis , dessen Gründung schon 150
Iahie alt ist.

"

an Die italienische Kaiserreise . TaS Kaiser¬
schiff „Hotzeuzollcru " trifft im April vor Genna ein .
wo der Kaiser sich einschifft . Tie Kaiser-Aacht umschifft
Italien bis Venedig und lehn in der zweiten Hälfte
des Mai heim . Ter Kreuzer „Nymphe" und das
Le . e 'chenboot „Sleipner " begleiten die „Hohenzollern" .

L Hi » zu Rom in Holland . Innerhalb der
holläichlichcu Lwzeie Haurleui traten 1902 im ganzen
433 erwachsene Personen zum Katholizismus über. Zm
Jabre 1901 waren es 391, 1900 : 370, 1899 : 380.

Von einem Streik im „ Oiservatore Ro¬
mano ", dem „amtlichen Organ des Vatikans " , berichtete
ani 8. Janu r das „Berl . Tagblatt " und nach ihm viele
„antiklerikale" Blätter . Ter „ Osserv. Nom.

"
, der ohne

das amtliche Organ de» Vatikans zu sein, zuweilen Mit -
thcilunaen aus den vatikanischen Kreisen erhält , wird in
der Truste , ei eines Herr» Fernando Klein bub gedruckt,
der seinen Arbeitern in letzter Zeit 1000 Lire schuldig blieb .
Teshalb streckten die Setzer des Truckereibrsitzers Kl.
auf Veranlassung der sozialistischen H ^ gx del Lihro, und
der „Osservatorc" konnte infolgedessen nicht erscheinen .— Ter Herausgeber Angelini und der Verleger Com.
Pereciuelli tragen an dem Streck keine Schuld .
Letzterer bezahlt jeden Abend pünktlich dir Drucktasten.
Ter Truck des „Osserv. 9lom." ist übrigens jetzt dem
Truckereibesitzer A . Slefani übertragen worden.

— Mainz , 27 . Jan . Rechtsanwalt Tr. Schmitt,
der Fuyrrr des hessischen ZcnlrnniS , hat eine Kandidatur
für di . bevorstehende Neuwahl zum Reichstag bestimmt
abgelehnt . Der hochverdiente Parteiführer , welster
seil 1898 Mainz - Oppenhcini im Reichstag vertrat , kann
leider infolge Ueberbürdung mit beruflichen und öffe, t-
iichen Pflichten — er ist auch Vizepräsident der hessischen
2 . Kammer — nicht abermals kandidieren. — Im
Wahlkreis Bingeu - Alzey wird diesmal das Ceiitrum
eine eigene Kandidatur anfnellen. 1898 wählte das¬
selbe schon bei dem ersten Wablgange für den Freisin¬
nigen Faurikant Schmidt (Elberfeld .)

München » 27 . Jonnar . Die heute begonnene Dele-
girlenverlammlnng des bayerischen Zen¬
trums sst übeiauS stark besucht. Fast alle Abgeordneten
sind anwesend. Es wurde beschlossen, ein Partei -
sekretariat zu schaffen. Tie DiSkuftion ist sehr leb¬
haft. Dr . Jäger - Speyer wird über bayerische und
deutsche Finanzsragen sprechen, anstatt Pichler , der nost
leidend ist.

München , 27 . Jan. Auf dem Festmahl der Offi¬
ziere des beurlaubten Standes gestern abend aus Anlaß
des Gebnrteta - S des Kaisers brachte Prinz Ludwig

den Toast anfden PrinzregentenauS . Er sagte der
„Frks . Ztg .

" zufolge:
„ Zur Vorfeier de« GeburtstagsfesteS Sr . Majestät des

Kallers, der bisher so erfolareicb bestrebt war, dem Reiche
den Frieden zn erbalten » nd der in gleicher Weiie jeder¬
zeit desirebt >var, ollen Deutschen , wo immer sie sick auch
befinden mö en, den Allen gebübrendc » Schutz zukommen
zu losten, sind wir heute vier versammelt . Möge dieses
Streben wie bisher von Enolg degleitet sein ! Meine
Herren ! Ich bade nickt, wie Sie misten, das Hoch ans
Seine Majestät den Kaller ausznbrinaen, sondern da« Hock
aus Seine Königliklie Hoheit den Pnnzregenten. Es iei
mir nun zunächst gestattet , auf da? einziae Zusammentreffen ,das im ver ostenen Jahre zwischen den beiden hohen Herren
staltaesnnden hat, binznweisen . DaS war b-imdvj S hrig e n
Jubiläum der Gründung des Germanischen
MnsenmS in Nürnberg, daS von Freiherr» v. Anffeß ge¬
gründet , von seinem Anbeginn an durch freiwillige Beiträge
ans den Ländern aller deutschen Zungen eine wesentliche
AnSdehnuna gewann . ES versinnbildlicht die jobrtanftnd-
jährige Geschickte des deutschen Volkes . ES gibt keinen
Stamm , kein Land, das nickt vertreten wäre und deiaetragen
bot zvr deutschen Wissenschaft, nicht zum wenigsten die
deutschen Fürsten, und nickt nur die Fürsten deS Reiches,sondern anck außerhalb desselben . Ich erwähne nur daS
Ha » S HabSburg - Lothrinpen mit stinen hoben Mit¬
gliedern . Bei der -jährigen Jubelfeier war Seine König,
licke Hoheit der Prinzregent anwesend . Seine Majestät der
Kaiser und die Kaiserin , sowie der König von Württemberg
und der Großherzop von Baden. Am Scktuß der Feier
des Germanischen Mnseinnk selbst wurde von Seiner
Majestät dem de , ticken Kaiser in herzlichster Weise ein höchst
wertvol ' 8 (beschenk an daS Germanische Museum übergeben .Das tzürm niicke Mnsenm ist eine Scköpsnng deS deutschen
Volkes i » , weitesten Sinne . Wir wünschen, daß es so
bleiben möge. Die Deutschen im Reiche freuen sich , daß sie
niit ihren Nachbarn in bestem Einvernehmen sind. Es fällt
ihnen nickt ein , die irridentistischen Anregungen
»nd Bestrebungen anderer Deutschen zu unter¬
stützen , und sie wünschen, daß sie anck Bürger ihre »
Staates bleiben und , soweit sie Monarchien ange -
hören, treu zu ihrem Monarchen sind . DaS schließt aber
nicht onS, daß sie da? größte Jntereffe nehmen an
deren Schicksal und daß sie wünschen, daß sie wie
bisher so auch in Zukunft Deutsche bleiben und
ihre Sprache auf ihre Nachkommen vererben
mögen . DaS Germanische Museum ist somit ein friedliche«
Bindeglied für olle Deutschen im weitesten Sinne . Mögees so bleiben für und fiir ! Der Prinzregent hat, indem er
an der Feier teilgenommen hat, derft>ben eine besondere
Weihe verliehen . Das Germaniiche Museum ist setzt noch
fester gegründet als früher , nicht nur auf freiwillige Beitrüge ,cs hat ausreichende Unterstützungen vom Reiche, von Bavern
und der Siadt Nürnberg, lind indem Seine Königliche
Hoheit der Prinzregent teilgenommen hat und die deutschen
Fürsten, welche ei schienen waren , als Gäste begrüßen konnte,
hat er dabei bezeugt, daß er nicht nur an dem Land« , das
er regiert , regen Anteil nimmt , sondern auch an allen allge¬
meinen Interessen. Trotz seine « hohen Alters ist er uner¬
müdlich tätig und wir alle wünschen, daß er noch recht viele
Jahre nicht nur für .Bayern, sondern auch für ganz Dentich-
tand in dem Sinne , wie er jetzt schon viele Jahre regiert ,tätig sei» kaun."

Ausland.
Parks, 27 . Jan. Ein Antrag de» unabhängige-

NepublikanerS Berthoulat , welcher die Negierung
anffordert , dos französischeVolk zu einemReferendun ,
über die Trennung der Kirche vom Staat ab-
ftimmen zu lassen , wird an eine Konimission verwiesen .
Ein anderer Antrag des foziolisiifchen Republikaners
Breton , sämtliche Artikel des KultuSdudgetS zu
streichen , wird verworfen . Sodann werden sämtliche
Artikel des Kuttukbudgets angenommen. Demnach bä :t
man die Frage der Trennung von Staat und Kirche
für erwägenswert , während man die Streichung der
Artikel des Knlttisdudgets ver>ünstigerweife solange nick t
fiir angängig hält , als das Konkordat besteht . Letzterer
Antrag kan» nur ron polftifchen Fonalikeni eingel rockt
und begründet werden. Tie Regierung sieht diesmal
auf einem anderen Standpunkt als die radikale Mehrheit .
Ter Ministerpräsident Comtes hielt bei dieser Gele, e» hei>
eine Rede, weiche dir Radikalen cnlsetzle. Er führte
ans , die Abschaffung deS KulliisbudgetS wäre eine ge¬
fährliche Maßregel , denn die Zeit der Trennung von
Staat und Kirche sei noch nicht gekommen . Tie Re¬
gierung siebe, wie sie von Anfang erklärle, auf den ,
Boden des Konkordats, weil die Kircke Jtecn vertrete,
auf die der Ctaol noch nicht verzichten könne . (Lebh
Beifall rechts ; Lärm links ) Man könne eine
tausendjährige Erziehung nicht mit einen
Schlag beseitigen , wenn man nichts als Phi Io -
sophifche Idee » an ihreCtelle zu setzen habe
Die oberflächliche Bildung der Elementar¬
schule sei erst zu entwickeln , damit das Leben der
modernen GefeUfchait sich ausschließlich ans die niensck-
lichr Vernunft nnd Freit eit dcs T crikens anfdoucn könne .
Redner hofft, daß dieses Ziel nadcliege, es sei aber nock
nicht erreicht . Gegen rin Rkferend! ,» , sei die Regierung
aus Prinzip , weil es die Verantwortung für die Ge -etz -

gebnng auf die Masse abmälze und daS parlamentarische
Regime untergrabe . Ter Rationalist Lepelletier und
der Sozialist Cembat antworteten dem Minister¬
präsident. Sembat sehr scharf , indeni er der Regierung
vorw - rf, den Kampf gegen die Kirche , den die Mehrheit
crwartet habe, ausziigeben . CombeS ontivortcie kurz
vom Platz auS. Tie Mehrheit kenne das Programn ,
der Regierung und habe es angenommen. Vena sic
beute finde , daß die Regierung nicht mehr a» ihrem
Platze sei , so habe sie es nur zu sagen . (Lebhafte Be¬
wegung rechts und im Zentrum .) Damit hat Combes
de» Grenzpfahl gesteckt , über den die gegenwärtige Re¬
gierung nicht hinauSgeht. Er ist im Grund mit den
Radikalen einverstanden, aber er sieht, es geht nicht .

Paris » 27 . Jan. Ter „TempS " meldet aus Dji -
bull , NeguS Menelik habe die Reife nach Djibuli
aufgefchoben niit der Begründung , daß er nickt recbl-
zriffg zur Eröffnung der Bahn Tjibuti -Harrar eintreffen
könne . Tiefer Entschluß Mrnrliks sei auf Jntriguen von
Gcsandsckasten in Adis-Abeba -urück-uführen. Eine amt¬
liche Bestätigung der Meldung liegt bisher nickt vor.

Paris , 27 . Jan. § aS Ansuchen des türkischen Bol«
schasterS um vorläufig « Entscheidung betreffend Exhu -
mirung der Leiche Mahmud Pascha » und die
llebersührung derselben nach Konstantinopel, wurde vom
Zivilgericht abgelehnt und die Parteien wnrdrn auf den
ordentlichen Rechtsweg verwieien.

Konstantinopel , 26 . Jan . Ein kaiserliches Jrade
ordnet die Errichtung von Telegraphenlinien längs
der russischen Grenze in Kleinasien und deren Ver¬
bindung mit den rückwärts gelegnen türkischen Haupt -
punkten an . Ter Walt von Skutari , General Schakir
Pascha , wurde mittelst kaiserlichen Jrades angewiesen ,
bezüglich der montenegrinischen Grenze verschiedene
ähnliche Maßregeln durchzuführen , wie solche an der
serbischen Grenze bestehen, nämlich Vervollständigung
der bestehenden Telegraphenlinien , Errichtung neuer
Blockhäuser , Verstärkung der Grenzwackren re .

Stockholm » 27 . Jan . In einer ge -»ei»sgmen Sitzung
des schwedischen und norwegischen MinifterratS übernahm
der Kronprinz die Regentschaft . Der Kronprinz¬
regent reist Freitag nach Ch -istiania , wohin ihn feine
beiden ältesten Söhne begleiten.

London, 27 . Januar . DaS Todesurteil gegen
Lynch wurde in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgewandelt.

Tanger , 27 . Jan . Nach den letzten Nachrichten auS
Fez nahmen 4000 Mann Truppen des Sultans
Stellung auf dem Hügel , der zwischen der Stadt und
dem Sebuflusse liegt . Sie beherrschen die über diesen
führende Brücke. Der Sultan selbst und seine Leib¬
wache nehmen auf dem Hügel Stellung , von dem die
Stadt im Süden beherrscht wird . Diese beiden
Stellungen sind befestigt worden . Die Verschanzungen
werden von weitern 3000 Mann verteidigt . Eine
andere Abteilung von 2000 Mann berittener Truppen
lagert auf dem rechten User des Sebu , ungefähr 12
Kilometer östlich von der über den Fluh führenden
Brücke. Ungefähr 9 Kilometer nördlich von der
Stadt lagert ebenfalls eine größere Abteilung der
Truppen des Sultans . Im Ganzen dürste die Stärke
der Truppen des Sultans 12 000 Mann nicht über¬
schreiten.

Washington , 26 . Jan. Außer den bereit» ge¬
meldeten Einzklheiten setzt der Panamovertraa fest,
daß das Gebiet an dem Kanal nentrnl sein soll und
daß die Berkiniaten Staaten seine Nenti a ilät, sowie dir
Oberhoheit Columbiens gewährleisten. Es wird
hier eine gemeinsame anerikapssch-columbische Kommission
eingesetzt werden, um Bestimmungen betreffs einer Ke-
snndbeilSpolizei tinznfübren und onfreckt zu erbalten.
Tie Vercinigien Staaten weift» jede Absicht zurück, die
dahin führt , der Lterbobeft Columbiens Eintrag zu tun
oder ilr Gebiet ans Kosten ColnmtienS oder anderer
Staaken von Süd - oder Zentrolomenka zn vergrößern.
Im Gegenleil erklären die Vereinigten Staaten , daß sic
zur Stärkung otengenannler Republiken dcili agen wollen ,
sowie baß sie diese in der Entwickelung und Auirecht-
e,Haltung ihrer Wohlfahrt nnd Unabhängigkeit unter¬
stützen wollen . Columbien brsiätigt, daß eS keiner Macht
jemals bcslimmte Plätze dieses Gebietleils zu Koblen-
bäsen weder at treten nock pachtweise überlassen werde ,
oder daß es überhaupt elwas tun werde, was dem Bau ,
der Sickerheit oder dem freien Gebrauch des Kanals
Eintrag tim könnte. Tie Veieimgieu Staate » werden
Columbien materiell Hilfe leisten, um zu Verbindern ,
daß diefts Gebiet besetzt wird . Panama und Colon
sind zu Freihäfen erklärt worden für Kauffahrtei¬
schiffe . die bcstiw » t sind, den Kanal zu durckfabren.
Ter Kanal wird dem Handel 14 Jahre nach Austausch
der Ralifikationen geöffnet werden.

durch feine Komik ansprechenden Singspiele
„B a st i e n und B a st i e n n e " von Mozart , daS
„ neu einstudiert " gegeben wurde , gebührt den drei
Mibwirkenden ein volles Lob . Fräulein Faß -
b e n d e r war ein hübscher „ Bastien " von lebendiger
Grazie , und ein gleiches läßt sich von „B a st i e n n e",
Fräulein Warmersperger , sagen , lvährend
der „Colas " des Herrn Lordmann durch schöne
Stimme und natürliche Komik gefiel .

Tie Vorstellung , welche nicht übermäßig besucht
war , wurde durch Excellenz Dr . Bürklin im Aufträge
des Grotzherzogs mit einem Hoch auf Kaiser Wil -
Helm II . eröffnet , nachdem Ihre Königl . Hoheit die
Frau Grobherzogin in ihrer Loge erschienen war .
Ihre Königl . Hoheiten der Erbgroßherzog , die Erb¬
großherzogin und andere Angehörige des Großh .
Hauses waren anwesend .

<2 Triller Kui-nler -Konzert (Hans Schmidt .) Therese
Lehr . Eine neue Brahms - Sängerin von ganz
außcraewöhnlichen Qualitäten ist erstanden, so lautete
:wtcr Kennen, einsffinmig die Parole nach einem Konzert,das Therese Behr i, > der Sinaakadenie in Berlin gab.
In der Tat , wir waren ans das böckste Überrascht , denn
so oft wir auch die nur all' zu bekannten Sänge des
verewigten Meisters gehört hatten , nienialS war uns
eine durchgeistigtere Wiesrraobe dersellen , bei ouS -̂e-
zcichnetcr , hervorragender Ltimmanlm,e bisher bekannt
geworden. Ter Alt des Fräulein Bebr weist einen
äußer,i sympalischcn Tin - bre ans nnd ist selbst in
der liefen Lage von wunderbarem Wohlklange
und pan oser Fülle . Tiefer natürliche Vorzug häll
mit den geistigen und seelischen Fäl,gleiten der Danic
gleichen Schritt und ist eben das bemerkenswerte an der
Eri 'bcinlmg dieser Sängerin , das sie zur wahre» , großen
ffü -istleriii stempelb Therese Behr gehört zn den
Koryphäen der Gesangskunst . Ihre letzten
ikonzerte glichen einem ausgesprochene »
Triumphe .

— Bon Hochschulen . Tie Hanptfcier des Heidel¬
berger Universitäts - Jubiläum « <100 jähriger Erinncr -
ungslag an die Wiederherstellung der Universität
durch Großherzog Karl Friedrich von Baden - wird
am 6 . August stattfinden. — Die Professoren dcr
katholisch - tbeologiscken Fikullät in Tübingei Tr
Vetter (oltiestamentliche Exegese ) und Tr . Säg mülirr
(Kirckenrecht und Pädagogik ) haben einen Ruf an die
Univerfilät Stroßburg erholten. Eine Entscheidung
hoben die Herren biL jetzt noch nickt getroffen. —
Ter Direktor der psychiatrischen und Ncrvcnklinik
und Poliklinik in Halle , ordentlicher Prosissor Geh.
Medizinalrat Dr . E . Hitzig , hat wegen eines Augen¬
leidens einen Urlaub dis Ende Cepteniber erbeten, um
alSdann definitiv in den Ruhestand zu treten. Geh . Rat
Hitzig wilkt feil 1879 in Halle . — Der o. Prostflor der
klassischen Philologie in Basel , Dr . Erich Bride , hat
cine » Ruf an die Universität Gießen erhalten als
Nachfolger Prof . A . Dieterich'S, der nach Heidelberg
geht. — Die Direktion der Göttinger Unwerfttäts -
biblivthek ist den , Oberbibliothckar Tr . pbil . Grarsel
provisorisch übertragen worden. — An Stelle dr« ver¬
storbene » Historikers Tr . Franz KroneS wurde der
Dozent für Geschickte des MiltclaUerS und der historischen
Hilfswisscnsckas-en an der Wiener Universität, Obrr -
arckivar um Wiener Stadtarchiv , Dr . pbil K. Uhlirz
als o. Professor für österreichisch« Geschichte an die
Grazer Un,versirät berufen.

— Konzert . Im MuscnmSsaal in Freiborg gab
kürzlich Julius WeiSm an n , ein Cohn des Zoologen
der Freidlirger Universität , Prof . Tr . Aug. Weisniann ,
einen erfolgreichen Konzertabrnd mit Liedern eigener
Komposition.

— Mimzanktiou . Tiefer Tage kam durch die Ex¬
perten L. u. L. Hamburger in Frankfurt a. M .
der dritte Teil der Camnilung Gne echt in Mailand
zur Delsteigerung. Ter Bedeutung der Sammlung ent¬
sprechend war dir Beteiligung außergewöhnlich groß.

Eine in Pavia geprägte Goldmünze des Longoborden-
köiiigs AstolfuS wurde mit 835 M . bezahlt, ein
Zecchino des Papstes Leo X . für Ravenna mit 1160
Mark , ein seltener römischer Cedisvakanz -Tnkate brockt,
950 M . und ein anderer von Colferino 960 M . Eme
Veroneser Gotdmiinze des Kaisers Maximilian er¬
zielte 1005 M . und kleine Silbennünzen der gleichen
Münzstätte 560 M . und 570M . Eine Kupfermünze
von Perugia , die angeblich von 12 flücktstcn römische ,
Konsuln in einer Rockt des RevolulwnSjahreS 1798 g -
plägt wurde, erreichte den Preis von 1300 M . San wler
feiner Kunst arbeiten inteieffierten sich besonders fiir
eiuige Stücke von Benvenuko Cellini , von denen der
in der Engelsdurg geprägte Rvitaler erwähnt lei, dri
zinvlich billig fiir 605 M . verkauft wurde, während
andere kleinere Stücke von der Hand des 'elben Künstlers
unvkrbältn >sa -äß>g hoch gingen. Ein prachtvoller Scudo
de« Herzog« Pbilivert von Savoyen , von einen -
andere» italienischen Künstler geschnitten , wurde n il
835 M . bezahlt. Am lebhaftesten war dir Veieiliguvg
bei den seltenen Münzen der fchweizerisck -italienöck .rn
Münzstätten gketegno , vou der rin Goldstück des P arl -
giofeii Alton Th . Trivnlzio zum Picte vo» 2890 M .
verkauft wurde. Ein ähnliches Stück deö Markgrafen
Anton Goetano Trivulzio ging für 3300 M . in den
Besitz des Königs von Italien über. Mit dieser
Auktion ist dcr Verkauf der Sammlung Gneccki beendet .

- -- Forschungsreise . Zwei Jenenser Gclelrie , Pro¬
fessor Tr . Alsrcd Tove tGeogroph ) und Tr . Leo
C ckultze (Zoologe) werden in kurzem zn einer Forickwnps-
rcffc noch Tcutsch - Eüdwestafrika ausdrcchrn .
Tove , der bereits in den neurziger Jahren eiie» Teil
der Kolonie bereist Hot , gedenkt jetzt die in wiffcuickoft -
licker Beziehung noch wenig erschlossenen Eebieie in .
Innern aufznsuchen . Tr . Cckultze dealsicktigl, ver¬
gleichende Studien über die Tierwelt der Kolonie arzn -
ftellrn , mtt besonderer Berückj -chttguug ihrer geologijchen
und klimatologijchen Umgeduugsverhällnffse.

Baden «
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hads"

sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten Osf^
zieren. Sanitätsoffizieren , Militärbcainlei , und Unte^offizieren die folgenden Auszeichnungen zu verleihen u»"
zwar :

A . vom Orden vom Zähriuger Löwen :
1 . dasGroytreuz :

dem Generalleutnant von Beneckendorff UN »
von Hindenburg , Kommandeur der 28. Division;

2. den Stern zuminnehabenden
Kommandeurkreuz :

dem Generalmajor von Stern , Kommandeur
18. Infanterie -Brigade ;
3 . das Kommandeurkreuz erster Klasse :

dem Generalmajor Garde , Kommandeur der 84.
santerie-Brigade , dem Generalmajor von Hausmann ,
Kommandeur der 28. Kavallerie-Brigade , dem General¬
major Freiherrn von Eynatten . Kommandeur der 82.
Infanterie -Brigade , und dem Generalmajor K u tz e n,
Kommandeur der 57 . Infanterie -Brigade ;4. dos Kommandeurkreuz zweiter Klafft

mit Eichenlaub :
dem char . Generalmajor g . D . von Seh de Witz ;5. daS Kommandeurkreuz zweiter Klasse :
dem Obersten Fähnürich , Kommandeur des 7 . Ba¬

dischen Infanterie -Regiments Nr. 142. dem Obersten von
Rothkirch und Panthen , Kommandeur der 28 . Ka¬
vallerie- Brigade , dem Oberjten Rhode , Kommandeur
des 9. Badischen Infanterie -Regiments Nr . 170, dem Ober¬
sten von Jagwitz , Kommandeur des 2. Oberelsässischen
Jnjanterie -Regiments Nr 171, dem Obersten F r o in m,
Kommandeur ldes Badischen Fuh -Artillerie -Negimenrs
Rr . 14. dem Obersten von Krosigt , Chef des General-
stabS des 14. Armeekorps , dem Obersten Sachs . Komman¬
deur des 4. Magdeburgischcn Jusanterie -Regiments Nr-
67, dem Oberjten Freiherrn Rüdt von Collenberg ,
Kommandeur des Landwchrbezirks Hannover, und dein
Obersten z. D . v o n G l a s e n a p p ;
«. daSRittertreuz ersterKlasse mit Eichen¬

laub :
dem Oberstleutnant von Bünau beim Stabe des

7. Badischen Infanterie -Regiments Rr . 142. dem Oberst¬
leutnant Krause beim Stabe des 4 . Badischen Infan¬
terie-Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112. dem Oberstleut¬
nant M e j e r, Koinmandeur des Rheinischen Jäger - Batail¬
lons Nr . 8 . dem Oberstleutnant T o r g a n y . Kommandeur
des 3. Badischen Dragoner -Regiments Prinz Karl Nr . 22.
dem char . Obersten Beyer . Kommanlcur des Land¬
wehrbezirks Mülhausen I , dem char . Obersten von Fritz ,
Kommandeur des Landwehrbezirks Osscnburg, dem Ge¬
neraloberarzt Dr . Lodderstädt . Divisionsarzt bei der
39. Division, dem Generaloberarzt Dr . Plagge , Divi¬
sionsarzt bei der 29 . Division, und dem Oberstleutnant
Hopse , Kommandeur dcr Unteroffizierschule CtUingen;

7. dasRitterkreuzerfter Klasse :
dem Major B a i l e r , Inspekteur der 8. Festungs -In¬

spektion, dem Major Jsbert , Bataillons -Kommandeur
im Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3.
Badischen ) Rr . 111, dem Major Telle , Kommandeur des
Badischen Pionier -Bataillons Rr . 14. dem Major von
Gilsa . Bataillons -Kommandeur im 6. Basischen In¬
fanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr. 114, dem
Major D u m r a t h beim Stabe des Kurmärkischen Dra -
goner-8kegimentS Rr . 14, dem Major Ilse im General¬
stab deS 14. Armeekorps , dem Major Mengelbier vonr2. Badischen Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr.
11V, Adjutanten bei der 29 . Division, dem Intendantur -
Rat , Hauptmann der Landwehr. Ferz bei der Militär -
Intendantur des 14. Armeekorps, dem Kriegsgerichtsrat »
Oberleutnant der Landwehr. Dr . D a e h n bei der 28. Di¬
vision . dem katholischen Divisionspfarrer Dr . Leinz bei
der 29 . Division, dem Oberstabsarzt Dr . Schönhals ,
Regimentsarzt beim 8. Badischen Jiffantene -RegimentRr . 113 und dem Oberstabsarzt Dr . B o e ck l e r . Regi¬mentsarzt beim 9 . Badischen Infanterie -Regiment Rr . 170 ;8. das Ritterkreuz zweiter Klasse mir

Eichenlaub :
dem Korps-Rotzarzt Plättner beim General -Kom¬

mando des 14 . Armeekorps;
R . die silberne Verdienstmedaille :

dem Registrator Hartung beim Generalkommando
des 14. Armeekorps .

Dem Inhaber der Verlags - und Kunsthandlung Ger¬
hard Stalling , Verlagsbuchhändler Heinrich Stal¬
lin g in Oldenburg wurde das Ritterkreuz zweiter Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht , den Lbersörsler Eduard Weiden back in Neckar-
schwarmch aut sein unteriänigsteS Ansuchen wegen leidender
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh. Minislcrinms des Innern wurde
ar August Strickfaden beim Bezirisonn Dnrlach znmAmts evidenden ernannt.

Mit Enffchließnng Großh. MinisterimnS der Finanzenwurde Forstasicsior Löffel in Gerlait »Keim nach Neckär-
schwarzack versetzt und mit der Leitung des Forstauitsdienftes
daselbst betraut

* Karlsruhe , 27 . Jan . Ein merkwürdiges Geschwätz
verführt dcr „Bolksftcund " über die Stuttgarter siiede
»cs Abg. Wacker . DaS entichiedene Ei .treten dcr
„Arbeiterpartei "

( die So ?ialde,nokrat>e meint der
„Volksfrennd" ) gegen die Auswuckernng des Volkes

= kunstnnktion . AuS Rew - Nork wird berichtet :
Bei einer Versteigerung der Hci -iy »>> . M arquard -
rammlung , die Freitag sioltfai-d, wl -rte eine Gesamt¬

summe von 788,280 M . erzielt. Vc oiiirlS trachte»
Bilder von englischen Meistern sehr hohe Preise.
Ten höchsten Preis erreichte Alma Tadkii -os lekannieS
Bild „Vorlesung aus Hon -er "

, nän -lick 121 200 M -
Toranf folgten im Preise : Hoppncr „

‘‘l oiträt von
MrS . Gwyn " 88,800 M . ; Roinncy „ Tie Tame mit
dem Muff " 62,000 M . ; Constable „Tedham -Tal "
54,800 M . ; Fretelick Leighton „Ein n ytho -ogilchcS
Triplychou" 64,000 M . ; Romney „Lchüchie : »eS Kind"
31 .200 M . ; Old Erome „Tie alle Muule am Aare "
35 .200 M . : derselbe „ Pvrlmgton -Eichc" 14,400 M . ;
Sir Jojbua 8!eynolds „Porträt von Mrs . Stanhope "
31,600 M . u. s. w.

— Ein historisches Haus . Ans Paris wird be¬
richtet : Tas Eriaidstück in Vare neS - en Arg onne ,
in dem in der Nackt voni 21 . -uni 22 . Juni 1791
Ludwig XVI . mit seiner Familie auf ter Flucht nach
Tkutschland von dem Postmeister Tron > l fcjlgenonimen
»nd eingripeirt pchaiten wi-rde , wahrei -d bis zum
Morgen die Sttirnglucken läuteten , um die National -
t ardisien aus VurenucS «nd Umgebung hcrbelz >-rilfcn,
komnt demnächst unter den Hammer . Seit 1791 ist
in - Innern des Hauses niälö geändert norden ; man
bat r« nur n>ebrfach außen getüncht . EL war seit
langen Jahren im Besitze des Pfarrers de» Ortes , der
las HauS zu einer Süünkapelle nmgrjiallkn wollte,
von der 8 egurung der Republik aber daran gehindert
wurde. Seine Erlen , lenen die historischen Erinnerungen

leschgillig sind , lassen daS Grundstiick nunmehr zuck
Verkauf stellen .

— Ein Pserdezahnarzt . In London gibt e» mit«
den Zahiiorzlcii einen Lpeziolisten, der fente Aufmerk¬
samkeit den Pferden zugewcndet hat. Schon bei cintl
aoi zen Anzahl wertvolle» Tiere , namentlich bei Ren»*
pjerdeii, sind die schadhaften Backrn-ähne « chgebeffe»



- u. , ,011 den «b« . Wacker (jenen die Sozialdemo-
• ue aufgebracht haben. Ter „Volksfreund hak nur
>uen ktivas merkivürvigen Sprachgebrauch» die unwur -
' >ge , siiadautzenen und die Vergewaltigung der Rlehr-
den fciicns der Sozialdemokratie, oie dem Parlaiiieiita -
rismus bald den Gar ansgemacht hätten, nennt er „Ein¬
treten für die Arbeiter" . In feinen , Zorn sagt er, es
fei eine „dnniine Verdächtigung" . wen » Wacker sage eine
Lernievriin» der foziatdemokr lifcken Mandate fei eine
befuhr für den Reichstag. Er scheint eben der Ansicht
zu sein , daß daS ruppige Auftreten der Sozialdemokratie
mit Schreien und Lärmen und Schimpfen und Obftruk»
tionsreden und verrücktem Gebahren I» Genosse Ulrich
und frechem Ungehorsam gegen den Präsidenten 'i 1«
Sin .,er, den Parlamentarisnms bedeutend fördere. DoS
glauben wohl auch die fozialdeniokratischen Arbeiters
Sa .liesilich nennt er — das ist immer der höchste Trumpf,
den er ausspiell, wenn ihm das Latein ausgeht und das
kommt oft vor — die Zentrumspolilik „JesuiiiSmuS" .
Ueber den IefuitismuS schimpften ja und ichinipfen auch
heute noch liberale Brervhilistcr, wenn sie hinter den , Bier-
glas warm geworden find — die Bildung de« „Bolksfreund
siebt al ' o hierin nicht höher als die dieser Philister , über
deren Indolenz er nicht selten loszieht. Jawohl, der „Volks-
freund" und die Sozialdemokratie läßt sich die „Prokla-
mationen Wackers nicht imponieren: „nicht im geringstenI"
vcikündet er in Fettd . uck. Man scheint uns allerdings
im sozialdemokratischen Lager sehr viel a»fs Imponieren
zu hacken , mehr als aufs Beweisen und mehr als auf
die Wahrheit . Tie Siede de« Abg. Wacker wird der
Sozialdemokratie nicht imponieren, darauf war es auch
nicht a >gesehen, aber sie wird ihren Dienst tun, und das
ist dl- Hanpt ' acke .

Karlsruhe, 28. Jan . Im „Bad . Beob .
" wurde in

einem Artikel über die Offenburger Gemeindewahlen
ausaeführt :

„ Unsere badischen Nationalliberalen scheinen nach der
Maxime verfahren zu wollen :

Wo ein Zusammengehen mit den Sozialdemokraten dem
Zentrum einen Schlag versetzen kann , sind wir Wahlver-
bündete der Sozialdemokratie, die Hilfe geben und nehmen .
Wo wir selbst mit Hilfe anderer Parteien über die Sozial¬
demokratie siegen können , da erklären wir es als patrio¬
tische Pflicht der Zeiurumsleute , die nötige Hilfe uns zu
leisten .

"
Dazu schreibt ein Offenburger der „B . Landesztg.

" :
„Es berührt einen wirklich sonderbar, etwas derartiges

in einem Zentrumsblatt zu lesen . Denn tatsächlich ist die
hier den badischen Nationalliberalen unterschobene Maxime
unbestrlttenes Eigentum des Zentrums . Denn in Karls¬
ruhe, wo ein Zusammengehen mit den Sozialdemokraten
den Narionalliberalen einen Schlag versetzen konnte , hat
das Zentrum bei der Reichstagswahl den Sozialdemo¬
kraten Wahlhilfe geleistet , in Offenburg , wo das Zentrum
selbst mit Hilfe anderer Parteien über die Sozialdemo¬
kratie hätte siegen können , da erklärte das gleiche Zentrumes als patriotische Pflicht der Rationalliberalen , die nötige
Hufe dem Zentrum zu leisten .

Demnach würden also Zentrum und National -
liboralismus nach den gleichen Grundsätzen ver-
sichren ? Tie Sache liegt indes doch etwas anders .Das Zentrum^hat noch nirgends in Baden ein Bünd-
Ms Mit der Sozialdemokratie geschlossen , das blieb
dem Ofsenburgcr Nationalliberalismus Vorbehalten .
Er hat dieses Bündnis abgeschlossen kurz nach der
Zeit , in der sich die Sozialdemokratie als Feindin der
£ rdnung im Reichstag , als schärfste und sehr unbillige
Feindin aller jener bürgerlichen Parteien gezeigt hat.
die für den Zolltarif stimmten . Der Offenburger
Nationalliberalismus hat sich dadurch in einer Zeit
einer sehr bedenklichen Connivenz gegenüber der
Sozialdemokratie schuldig gemacht, in der man eher
alles andere von dem Nationalliberalismus erwarten
konnte , als ein Bündnis mit der Sozialdemokratie,
wenn auch nur in Gemeindeivahlen . Zur richtigen
Beurteilung des Offenburger Vorgehens der Nativ-
nalliberalen denke man auch an die entschiedene
Stellungnahme Wackers gegenüber der Sozialdemo¬
kratie in Stuttgart.
P Karls ' uye. 27. Jan . Bezüglich der durch mehrere

. . „ „„ gen gegangenen Nachricht , die mihverständlich io
mifgef.chk werden konnte, als ob im Amtsbezirke Bucken
Verhandlungen wegen Erwerbung von Flächen in mehreren
Gemarkungen für einen Truppe, 'Übungsplatz im Gange
seien teilt die . Karlsruher Zeitung" mit. daß durch die
im

'Amtsbezirk Bucken vorgeiwrnmenen Ermikkeliinaen ,
ob die Flocken der dortigen Gemarkungen nach Lage der
Verhältnisse, wobei insbesondere auch dir wirisckaftticken
Vor- »nd Nackieile , die Höhe der Geländeprcise, die
Slimmnng der Bevölkerung in Frage zu ziehen waren,
für einen folcken llebungsplatz inbctrackt kommen können .
worden, und wenn diese Pferde ihr Maul öffnen , zeigen
sie ihre glitzernden Goldzähne. Ter Spezialist , der
bereits proste Erfobning in diesem Berufe besitzt , bat
in den letzten beiden Jahren über 250 Fälle behandelt.
Tie Zähne der Pferde werden mit Aluminium. Amalgam
und Gold gefüllt, und die Kosten betragen 20 bis 500
Mark , denn ein Backenzahn erfordert manchmal viel
Gold .

— Vom Theater. Alfred Eapus ' dreiaktiger
Cckwavk „Ein fideleS Gefängnis " erlebte in der
Uebertragung von Frau Hasen >ann-Stgl und Eisensckitz
in Köln seii e erste dentichc Aufführung . DaS Stück
hat einen mittelniästigen Anfangs - und Ccklustakt , aber
einen sehr lustigen zweite » Akt. Tie Noviiät erregte
nanientlick dnrck diese » Akt lebhafte Heiterkeit . — Das
in der Pariser frühere L..cki,störs installierte Th L-r
d ’A ? t International, doS sich die Auffnbrnng au»-
Inn tickier Weike zur besonderen Aufgabe niackit , hat am
24 . d. Max Holdes „Jugend " mit gutem Erfolge
gegeben . Tie Uebersetzimg von Frau Myria», Harrp ,
in der Manches getürzt ist , schmiegt sich dem deutschen
Originale sehr fein an - Tie Aufführung war aus¬
gezeichnet — „Die Kleinbürger " von Maxim Gorki
wurde am 23 . d . im Tsatio ' aiiximno in T nrin zu»
ersten male in Italien aiifgefübrt. Tie Darstellung wird
gelobt, die Ausnahme war ficundlich. aber nicht stürmisch
— Frau Eleonora Düse hat die von großem Erfolg
begteiiete Gastspielreise in Amerika beendigt und ist
auf der Heimreise begriffen .

= Verschiedenes. Ter Bayerische Landwirt¬
schufterat beschloß in seiner letzten Sitzung , die Auf¬
nahme einer Büste Justus von Liebigs in die Wal
halla bei RegeiiSdiirg „als passendster Tribut de?
Vaterlandes für daS Andenken des groben ManveS z,
dessen 100 . GebnrtSlagSfcier" (8. Mai) zu befürworten ;
dagegen wurde dem vom bayerischen SlaalSminisleriii »
des Innern znm Begutachten überwie' enen Anträge des
deutschen Landwirtschastsiaies um Aufstellung der Büste
Thaers in der Walhalla nicht beigestiuimt . — Ter laug
lädrige Vorsitzende der durch ihre humori,lisch - pactijck ,
Erlasse bekannt gewordenen „Gemeinde Gadelboch"

, de .
Geheime Justizrat Schwanitz in Weimar , ein Freund~ cheffels, feiert heute (Mittwoch) seinen 80. Geburtstag .

nur die vorbereitend« Grundlage für weuerc Erwägungen
»nd Entschließung»» geschaffen werden sollte. Es wäre
eine vollständige Verkennung der Sachlage, wenn in be¬
teiligten Kreisen die Auffassung entstünde , es sei schon
Bestimmung darüber geleoffen , daß lind wo ein Trnppcn-
übungsplatz eingerichtet werden soll, und wenn gar ans
dieser durcknis irrigen Auffassung für Betrieb »nd Ge¬
schäft praktische Folgerungen gegeben würden. Die oben
erwähnten Ei Mittelungen wurden bekanntlich im Dezember
1901 im Amtsbezirk Villingen angestellt .

Aus Bade«, 27 . Jan . „SchwarzerPöbet . "
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht , wie die „Köln .
Volksztg .

" schreibt, die in München eridjemcnbe „Frei¬
statt" (25 . Januar ) an leitender Stelle einen Artikel,
auf den durch einen roten Zettel eigens hingewiesen
wird. Dieser Hinweis war ganz in dek Ordnung ,
denn es wäre wirklich schade, wenn dieses Produkt her-
vorragendcr Roheit einem Leser entgehen sollte.
Ter Verfasser nennt sich Pips . Vom Mannheimer
Katholikentagmeint er . es gebe außerhalb des römisch-
katholischen Ideenkreises nichts , „was man nicht mit
breitem Lachen in den Kot gezogen hätte"

. „Er mußte
alles besudeln , dieser Pöbel in der Soutane.

" Nach
einigen kräftigen Hieben auf die „ schwarze Herde "
heißt es in Fettdruck vom Klerus : „Es ist begreiflich ,
daß bei diesem Klerus , der sich größtenteils aus
Bauernflegeln und Sprößlingen jenes biedern Mittel¬
standes kontingentiert, die 'Sitzfläche in doppeltem
Verhältnis zum Verstände sieben mutz.

" Dann in
einfachem Druck : „Daher dann die hämorrhoidale
Gelehrsamkeit dieser Herren , die platten Gemeinplätze
ihrer Beredtsamkeit ; die Priesterweihe konnte nickt
den Fluch von ihnen nehmen , daß sie ihre Natur mit
sich herumtragen müssen.

" Von so vornehmer Ab¬
stammung wie Pips kann halt nicht jeder sein. In
ähnlichem Ton geht eS über den „Bayerischen Kurier "
her und dann wieder über den Klerus , der in seiner
„ Rachsucht" die Leute zu verfolgen suche, „die ibm
durch ihre Persönlichkeit und Kenntnisse unbequem
geworden sind"

. Das ist so allgemein gesprochen,
daß man es nicht ohne weiteres versteht , aber die
Deutung kommt hinterher . Zu den Leuten , deren
Persönlichkeit und Kenntnisse der Klerus zu fürchten
hat, gehört — Professor Arthur Böhtlingk ! Wenn
Professor Böhtlingk nicht so viele Freunde und Ge¬
sinnungsgenossen hätte , besonders unter der liberalen
Jugend, könnte man fast glauben, er habe wieder ein-
mal eine schwache Stlinde gehabt und habe „gepipst " .
Doch nein : Professor Böhtlingk liebt ein offenes Vor¬
gehen mit se -nem eigenen Namen, schon um des Nach¬
ruhms willen. ^

O Bon Monsieur vonrrier. Um nicht als
Lügner enttarnt zu werden, Hut Bonrrier neuerdings
e >klärt, er rechne nicht nur die Priester z» seinen
övä s , sondern auch relifcienx ( Ordenslente ) . Es
gibt aber in Frankreich allein über 150,000 Schnlbrüder ,
dann tausende von Brüdern . Stndierenben anderer Orden,
die alle Laien und keine Priester sind . Wenn Bonrrier
jetzt auch die Abtrünnigen »wer diesen Laie» mitrecknel ,
to ist doS eine neue Spiegelfechterei ! Der Grund
für die verbältnismäßig vielen Apostasien von französische»
Priestern liegt, wie Kardinal Perraud von Aul»» in
einem Schrei en an seinen Klern» bervorbebt, in dem
Mangel an prie' sterlichem Beruf . Priester ohne
reckten Beruf fühlen diesen Mangel reckt bald, wenn ste
in ihrer isotirten Stellung als Seelsorger auf sich selbst
angewiesen find ohne äußeren und. wo « das schlimmste
ist , ohne inneren Halt. Darum verlassen sie einen
Stand, in den sie von vornherein nicht gehörten. Ge¬
wiegte Kenner der kirchlichen Verhältnisse Frankreichs
behaupte» — wohl nicht mil Unrecht ! — der relativ
häufige Mangel an rechtem Beruf sei hauptsächlich der
abgeschlossenen Srminarbildung zuznschreibcn .

Kleine badische Chronik.
Karlsruhe, 27. Jan. (SteuernachlahIAn

Grundsteuer ist ! m Jahre 1902 wegen außer¬
ordentlicher llnglücksfälle der Betrag von 1156 Mk. 69 Pf .
nachgelassen worden . Dieser Betrag vetteilt sich auf die
Amtsbezirke Engen, Konstanz. Mctzkirch und Waldshut , in
denen infolge Hagelschlags auf rund 102t Hektar Kultur -
flächc ein Drittel oder mehr der Ernte beschädigt worden
sind . In den Jahren I960 und 1901 berechnete sich dieser
Steuernachlaß aus 7l Mart 07 Pfg . und 80« Mk. 11 Psg .— Karlsruhe , 27. Jan . Die Einnahmen der bad .
Privatbahnen waren im Dezember nicht ganz so
günstig , wie im Vormonat . Im Personenverkehr weisen
nur sieben Bahnen Mehreinnahmen gegen den Dezember
1901 auf. aber 10 Mindereinnahmen. Im Güterverkehr
zeigen sich bei acht Vtehr - , bei neun Mindereinnahmen , und
bei den Gesamteinnahmen wiederholt sich das Verhältnis
des Personenverkehrs, siebe i Mehr- und zehn Minderein¬
nahmen. Bon den 17 Bahnen haben drei ein mit dem
Kalenderjahr sich deckendes Rechnungsjahr. Alle drei haben
Mehreinnahmen. Die eine ( Albthalbahn ) 13859 Mark
— 3,1 Proz ., die andere ( Bühlerthalbahn ) 3472 Mark =
5.0 Proz . und die drüte 65 30« — 116 Proz ., aber die letz¬
tere ( WieSloch—Meckesheim bezw. Waldangelloch) war im
vorigen Jahr erst vom 11 . Mai bezw. 2 . Oktober im Be¬
trieb. Die 14 übrigen Bahnen rechnen vom 1. April an ; in
den neun Monaten haben sieben Mehr- « nd sieben Minder¬
einnahmen gegen das Vorjahr.

l Mannheim , 27. Jan . Heute Rachmittag fand in
der Zentraltzalle eine von 400 Personen besuchte Arbeit »-
lose » Versammlung statt. Stadtrat Barber berichtete
in derselben , daß sich bis einschließlich 27. Januar 1038
Arbeitslose in die Liste eingetragen hätten . Davon haben
Karten zum Beginn der Beichäftigung erhalten 481 Mann ,
erfolglos aufgefordert wurden zum Beginn der Beschäftig¬
ung 109 Mann , die Bedingungen vor Einstellung nicht
erfüllt haben 75 Mann , es sind also anzustellen 311 Maua .
Es waren bis jetzt beschäfttgt 219 Mann beim Stein¬
schlagen, bei städtischen Erdarbeiten 140 Mann , bei staatl.
Arbeiten 25 Mann . Ausgetreten sind inzwischen 153
Mann , es arbeiten noch zuletzt 179 Mann . In einer Re-
ölution sie zum Schluß einstimmig Annahme fand, wer¬
den di Staats - und Gemeinde-Behörden aufgefordert,
ihre B « n sc energisch zu betreiben, daß auch noch die
bis Beschäftigungslosenangestellt werden können .

TÜeinheim , 27. Jan . Aus der gegen ihn verhängt
gewesenen Untersuchungshaft ist der Gemeinderat und
Großgrundbesitzer Weis droh hier nunmehr ent¬
lassen wo>den . Hiernach dürfte die Voruntersuchung
oeendet sein ider aber letztere hat die Haltlosigkeit der
gegen den t enannten erhobenen Anschuldigung festgestellt.* Brette « , 27. Jan . Gestern Mittag brannten in
G ö 1 s h a n s e n Wohnhaus und Scheune des Ludwig
W i e ch nieder. Das Vieh konnte gerettet werden, währenddas Inventar größtenteils verbrannte . Entstehungsur¬
sache ist unbekannt.

4 Pforzheim , 27. Jan . Gestern Abend fand hier
ine große Bürgerversammlung statt, um Stell¬

ung zu nehmen zur geplanten Umgestaltung der hie¬
sigen B a h n h o f s a n 1 a g e n . Di« von der Gr . Ge¬
neraldirektion vorgeschlagene Ueberführung als Ersatz für
den Riveanübergang an der Brrttenerstraße wurde einstim¬
mig für unannehmbbar erllärt . Ebenso einstimmig er¬
klärte sich die Versammlung für die Ausführung einer von

einem h >e,,gen .- rchttekten. Herrn Stadtverordnete » Reutz ,
projektierte Unterführung, deren Erörrerung durch den
Autor selbst, neben der Besprechung der BahnhofSfragc
im allgemeinen den Hauptpunkt der Verhandlung bildete .
Als hauptsächlichste Redner traten auf die Herren Rechts-
anwalt Lrombachrr . Stadtrat und Abg . Wittum
und Stadwerordneter E s s i ch. Geleitet wurde die Ver¬
sammlung durch Herrn Stadtverordneten Prof . Köhler .

£ , Baden -Baden , 27 . Jan . Trotz der wirtschaftlichen
gedrückten Lage , die sich allenthalkien , namentlich in den
Jndnstrieorten fühlbar macht , haben nach dem Abschluß
des Katasters für das Jahr 1903 die Steuerkapita¬
lien hiesiger Stadt eine beachtenswerte Zunahme auf-
zuweisrn von über 21 >4 Millionen. Daran nehmen aller¬
dings di« Rrittensteuerkapitalien. welche infolge der neuen
Besteuerung der Ausländer in erster Reihe in Betracht
kommen , allein mit 201h Millionen teil. Die umlage-
pflichtigen Gesamtsteuerkapitalien betragen jetzt 161949418
Mark.

( I) Freiburg , Sv. Jan . Ihr SOjährigeS Dienstjubi¬
läum begehen in diesen Tagen zwei in weitesten Kreisen
bekannte Männer Fre Iburgs Herr Geh. Hofrat Direktor
Bender und Herr Gymnasialprofeffor Heinrich B i h 1 e r.

, de sind noch recht rüstige Schulmänner. Wir möchten
dies« Gelegenheit nicht vorübergehen lasten , ohne die vie¬
len Schüler dieser beiden hochverehrten Herren auf dieses
Jubiläun , aiffmerksam zu machen. Zu diesen Schülern
zählen auch nicht wenige katholisch« Geistliche . Am
Samstag veranstaltete das Profefforenkollegium des

.Freiburger Gymnasiums ein kleines Festmahl zu Ehren der
beiden Jubilare , das einen gelungenen Verlauf nahm. Wir
sind überzeugt, daß die zahlreiche » Schüler der beiden
Herren mit Freuden von diesem Jubiläum Kenntnis neh¬
men werden .

h . St . George « (t Schw . ) . 27 Jan . Morgen, Don¬
nerstag und Freitag ist an der hiesige» Schule Prüfung
durch den Kreisschulrat Dr . Stocker- Villingen. Die letzte
kreisichulrätliche Prüfung der Gesamtschule fand vor drei
Jahren statt. — Ein neunjähriger Knabe ist beim Schlitt¬
schuhlaufen ans dem Klosterweiher ins Wasser gestürzt .
Zum Glück konnte derselbe von einem älteren gerettet
werden .

h . St . George « ( i- Schw . ) . 27 . Jan . In nächster Zeit
wird das gegenwärtige Spitalgebäude abgebrochen ,
um dem neuen Schulhaus Platz zu machen . Mit dem¬
selben verschwindet wiederum «in Haus auS der späteren
Klofterzeit — es stehen dann ivr noch zwei. Das Haus
hat eine reiche und bewegte beschichte hinter sich . Es
wurde im Jahre 1666 erbaur und anno 1747 gründlich
renoviert . Von 1666 bis 1815 war es das Klosteramthaus,
von 1810 bis 1835 DomäneiwerwaltuirgsgebäUdg, pon
1335 bis 1837 Pfarrhaus »nd seitdem diente es als Spital .
DaS württembergische Wappen ist noch an ihm zu sehen.
So verschwindet ein Stück um das andere, das an die ehe¬
malige Klosterzeit erinnert . Die Chronik berichtet hierüber:
„ Wo eimt im Kreuzgang des Klosters weltvergessen der
Mönch wandelte, da tummelt sich heute dir Jugend am
Barren und Reck (Turnplatz ) . Wo die Klosterniauern sich
schützend um das Gotteshaus zogen , da stehen Werkstätten
und es sausen die Räder der Maschinen . Und wo drunten
am Weiher (Klofterweiher) in einsamer Stille der Fischer
die Reusen stellte und daS Retz warf , da braust heute das
Dampfroh durch das Tal ." „Das Alte stürzt, es ändert
sich die Zeit »nd neues Leben blüht auS den Ruinen .

"
«j , Villingen , 27. Jan . Verhaftet wurden Margarethe

und Barbara F l e i g von Mönchweiler wegen Betrugs .
Dieselben wurden in das Großh. Amtsgefängnis hier ein¬
geliefert.

rj Waldshut , 27. Jan . Im Alter von nahezu 90
Jahren starb in Kadeldurg Wagner Groß , langjähriges
Mitglied deS dortigen Gemeinderats . Groß war auch in
weiteren Kreisen bekannt.

6? Täckingc « , 27. Jan . Bei der Gendarmerie hat
sich ein junger Mann von 19 Jabren namens Heinrich
B e t t i n g e r . von Dürkheim an der Hardt , gestellt . Der¬
selbe halte einem Generalagenten in Renstadt a . H .< bei
welchem er beschäftigt war , ca . 300 Mk. unterschlagen
und ging dann flüchtig . Bettinger wurde verhaftet .

ch Nenhof ( Ober- Münsterthal ) , 27. Jan . Eine Kom¬
mission aus Gernsbach, in Begleitting des Großh . Herrn
Bezirkstierarztes Ganter , hat hier neun Stück Wälderlühe
zu hohen Preisen zur Zucht angekauft. ( Stauf . W .)

^ Konstanz , 27 . Jan . Am Sonntag Morgen fand
man in der Rahe des Schlachthauses die Leiche eines
unbekannten Arbeiters auf, welcher seinem Leben
durch Erschießen ein Ende gemacht . In seinem Besitz
befanden sich 100 Mk. Bargeld .

Zur Kaiserfeier iu Karlsruhe .
Bei dem offiziellen Festessen , das gestern

nachmittag 2 Uhr im Museum zur Feier des Geburtsfestes
KaiserWilhelms II . stattsand, brachte Herr Finanzminijter
Dr . Buchenberger folgenden Toast auS :

„Hochverehrte FestversammlungI Am heutigen Tage ,
der des Kaisers ist. an dem aus Millionen Lippen Sein
Name schwebt und tausendsttmmig zu Seiner Ehre Hoch¬
rufe aus dem Herzen vaterlandsliebender Männer er¬
schallen, tönt auch aus unserem Mund laut und freudig
der Ruf :

Heil Seiner Majestät.
Hell dem Deutschen Kaiser!

Verstummt soll an diesem Tag fein der Parteien
Hader und Zwist , einen Gottesfrieden soll dieser Tag für
Deutschland bedeuten . Wir verbannen heut« alle Küm¬
mernisse und Sorgen , allen Zank und Streit , dankbar und
frohgemut gedenkend des Großen und Gewaltigen, das unö
des Deutschen Reichs Wiedergeburt gebracht hat.

Grüßend neigen wir uns vor der in schwerer Zeit ge¬
schmiedeten Kaiserkrone , diesem heiligen Symbol der er¬
rungenen Einheit . Und freudig geloben wir aufs Reue,
das in heißem Kampfe Erstrittene festzuhalten, nicht in
gesättigter Selbstzufriedenheit uns zu sonnen in dem
Glanz einer ruhmreichen Zeit, sondern im Bewußtsein
unserer ernsten Pflichten vorwärts zu schreiten , einer grö¬
ßeren Zukunft entgegen.

Und wir neigen uns grüßend vor dem Träger der Kai¬
serkrone selber . Wir freuen uns unseres Kaisers und
sind stolz auf ihn ; ans den Fürsten, der seines Herrscher¬
amtes kraftvoll , selbstbewußt , willenSjtark waltet ; auf die¬
sen von hochsliegenden Idealen erfüllten Fürsten von aus¬
geprägtester Eigenart und echt modernem Denken und Em¬
pfinden ; der auf die Kraft und sittliche Stärke des deutschen
VoUs unerschütterlich baut und chm hohe Ziele steckt ; der
als ein rechter Hüter und Wahrer deutschen Rational¬
empfindens sich erweist; dem wir vertrauen dürfen und
sollen , wie sein Vertrauen in die große Mission Deutsch -
jands unbegrenzt ist.

Deutschlands Ansehen und Ehre ist bei unserem Kaiser
wohlgeborgen. Gerne und willig tragen wir darum die
schwere Rüstung zu Master und zu Land. Mr wissen, daß
sie in Seinen Händen die beste Bürgschaft des Völker -
sriedens ist, einzig und allein bestimmt, erlittene Unbill zu
ahnden, niemals bestimmt, Unbill znzufügen.

Denn daß wir in Frieden mit den uns umgebenden
Völkern unseren Geschicken nachleben , das ist des Kaisers
Wille und Wunsch . Auf die Eroberungen durch deutschen
Geist , deutsches Wiffrn und Können weist Er uns hin. Weit
über die Grenzen der engeren Heimat, über alle Meere weg.
sollen wir an die fernsten Gestade deutsche Gesittung , deut¬
schen Kunjisleih tragen , sollen wir mit den Künsten des
Friedens, im friedlichen Wettstreit mit den anderen Völ¬
kern, den Erdkreis und seine Schätz« uns dienstbar machen .
DaS ist das „größere Deutschland", das heraufzuführen
>m Wandel der Zeiten unser Ehrgeiz sein soll ; das ist des
Kaiser- Aeltpolitik ; das ist, wie Er selbst sagt, „das große
Weltimperium", das der deutsehe Geist anstreben und zur
Vollendung bringen soll. In diesem Sinne ist das schöne

Kaiserliche ? : t gemeint, daß „ die Zukunft Deutschland»
auf dem Si;o er liegt" .

Tein densieben Volk ist es niemals lei ^ i gemacht wor¬
den in der Weltgeschichte ; auch i» fernerem Lauf seiner Ge¬
schicke wird es nicht auf Rosen gebettet sein. Aber in dem
Hvsfnungsgefühl, daß wir unseren großen Zukunstsauf¬
gaben unter der Führung unseres Kaisers gerecht werden,
soll uns das Krächzen unheilkündeiider Raben nicht wan¬
kend machen ; und die Freude an Kaiser und Reich sollen
und dürfen uns die Kassa»dra-Ruf« mitzinuriger Schwarz-
seherei nicht vergällen. Wir hoffen und vei trauen I Und
wir dürfen eS , wenn wir in der treuen Arbeit für die Wohl¬
fahrt der engeren Heimat stets der Pflichten uns bewußt
bleiben gegenüber dem große» deutschen Vaterland , wenn
wir uns unausgesetzt beniühen . Stein um Stein zum Aus¬
bau desselben aufzurichten, zu seiner Ehre und zu seinem
Glanz unser Bestes beitragend.

Mit solchen Wünschen . Hoffnungen, Gelöbnissen lassen
Sie uns in den gemeinsamen Ruf einstimmen: Der Schirm¬
herr Deutschlands, der Hüter von Deutschlands Ehr« und
Macht . Seine Majestät Kaiser Wilhelm II . Er leb« hoch,
hoch , hoch !"

Nachdem die begeisterten Hochrufe verklungen, erhob sich
der Konimandierende General Herr v. Bock uud Pol¬
lach zu folgendem Trinkspruch:

„Ein Hoch Seiner Königlichen Hoheit dem Groß Her¬
zog !

Wir bringen es ihm i» schuldiger Ehrerbietung nicht
nur als dem gnädigen Herr« deL sck-öneii Badener Landes,
in dem wir die heutige national « Feier begehe» ; wir hul¬
digen Seiner Königlichen Hoheit heute vor allem auch
darum , weil wir des Deutschen Kaisers Geburtstag feiern
können .

Aus dem abaclaufenen Jubeljahr ist uns in frffcher Er¬
innerung . wie Baden seinen Erlauchten Landesherrn liebt
und ehrt . Aber wie bei allen Kundgebungen, deren Zeugen
wir sein dursten, stets der Dank für das hindurchklang ,
was Großherzog Friedrich in nationalem Sinne getan zur
Wiederaufrichtung des Deutschen Reick>es, unseres gemein¬
samen , uns allen gleich teuren Vaterlandes , so haben auch
die huldigenden Kundgebungen für den Hohen Herrn sich
nicht auf die Grenzen Badens beschränkt.

Sie . mein« Herren, die Sir Baden Ihre Heimat nennen,
blicken mit berechtigtem Stolze auf Ihren Landesfürsten
zu ihm empor. Aber Sie wißen wohl — und das macht
Ihr Gefühl um so berechtigter —. daß Sie nicht allein An¬
recht auf diesen Stolz haben. Wir . deren Wiege in anderen
Teilen Deutschlands gestanden hat, schauen mit gleichen
Gefühlen, mit gleicher Dankbarleit , mit gleich warmer ,
aus tiefem Herzen kommender Verehrung aus zu dem edlen
deutschen Fürsten, in dem sich für uns verlörpern die Er¬
innerungen aus großer Zeit , die weit- und großherzige
Hingebung an alles, was vaterländisch ist. die reine, selbst¬
lose Vaterlandsliebe , und allen zum leuchtenden Vorbilde.

Es lst niemand unter uns , dem der Wunsch nicht aus
austichtigem Herze » käme : Gott segne und erhalte Badens
edlen Landesherrn, den ehrwürdigsten deutschen Fürsten
und sein Hausl

Seine Königliche Hoheit Großherzog Friedrich, Hurrahl "

Der Toast auf den allverehrten Landesherrn fand stür¬
mischen Wiederhall. DaS Festmahl, dem die Spitzen der
Eivil- und Militärbehörden anwohnten, verlief in an¬
regendster Weise und dauerte bis gegen 6 Uhr.

Das bürgerlifche Kaiserrjfen wurde wie all¬
jährlich im Hotel Germania unter zahlreicher Beteiligung
abgehalten. Offizieller Festredner war auch diesmal wie¬
der Herr Prof . Dr . G o l d s ch m i t . Ivährend Herr Stadt¬
rat O st e r t a g das Hoch auf Großherzog Friedrich . auS-
brachte .

Sokaleö .
Karlsruhe , 28. Jan .

4? Katferfetrrn . Die gemeinsame Kaiser - Geburtd
tagsfeier der militärischen Vereinigungen der
StadtKarlsrube riuschließlich deS Marinevereins werden
heule (Mittwoch ) in den Räumen der Fcsthollc abgehalten.
S . K. H . der Erbgroßherzog h>tt sein Erscheinen zugesagt .
Der Kailer - KomwerS der Karlsruher Studenten¬
schaft fii det am Freitag im großen Fenhullcj.>al statt .

Katholischer Piänuervei ein der Lvcfislodt . Die
gestern stailgehable Generalversammlung war sehr gut
besucht und verlies in schönster Weise . Ruch Schluß der
ragcdordnung gedachte der Vorsitzende Guinng in patrio-
ttschcn Worten - des G c b u r t S t a g e S Seiner Majestät
Kaiser Wilhelms . Der Verein dringe auch heute daS
Gelöbnis gewissenhafter Pflichterfüllung und unverbrüchlicherTreue dem geliebten Kaiser entgegen , was von der Ver¬
sammlung in einem mit Begeisterung ausgcnoinmenen Hoch
veiräfiigt wurde .

dß Bad . Gcwervezeituug . Herr Hosrat Proressor Dr.
Metdinger hat mit Besinn dieses JahreS die Redaktion
der von ihm im Jahr « 1867 gegründete » „ Badischen Ge -
werbezettung " nirdcrgelegt .

-f- « randstaristik . Im Jahre 1902 wurden bei der
Centralstauo » der Fenerlelegraphenanloge »i , Rathaus 33
Brände gemeldet , von denen einer im Eins,chea ohne Mit-
wirtung der freiwilligen Feuerrvehr gelöicht worden ist . Die
Rachrjeuerwache in 16 mal in Tätigieit gctrcien . In 31
Fällen wurde das Kommando der freiwilligen Feuerwehr
beiiachnchngt , in 30 Fälleii den Hauptlrntcn der brireffeuden
Feueriuehilowpaguie Rsiileilung geinaau . Dir Beihilfe
einzelner Fcuerwchrlowpagnien ist in 8 Fällen notwendig
gewesen. Großtuer , bei welchen die geii mle freiiollllge
Feuerwehr aiurmiert wild, hohe» leine ftau .,esundea .

— Wsii ticha »etvu «tfiourv . Die Gcwüe des Privat¬
manns Adolf Schnerr um ErlaudiilS zum Beliicd der
Schanlwikttchail mit Braunlweinschank znm „EastSeyirird ",
Zrrtel 16, und deS Metzger» Bernhard R ose r um Erlaubnis
zum Betrild der SLonlwünaaft „ Rcjianialion Löllen -
berger ". Werde,straße 28 , und ziiiu Anstaiaiit von Brannt¬
wein dairlbp uwdc » dem Großh. Bcsirlsuuit rinbeanstandet
vorgelegt — Friedrich Schauieiberger, Wir» „zur Platane "
dahier, suchte um Erlaubnis »ur Eirlchtung und zum Betrieb
einer Schantwuischvft in feinem Hau' e Wrmerstroße 20
dahier nach. Zunächst wird dar Gesuch durch Anschlag an
der Verkündigungstasel des Rathauses zur öffentlichen
Kenntnis gebracht .

-j- Katierpauorowa . TieRordlüstr des früher sogen ,
dunklen Weltteils mil Algerien , Toi ' ger , Ora » ,
Gibraltar und andere » Gebiete » bildet im Laufe dieser
Woche daS Aurstelluagsodjekt deS KarserpanoramaS
in der Kaijrrpassage und insofern eine Sehenswlttdig-
keit, als eine große Menge intereffanter ethnographffch«
Bäder dem Besncher eine überraschende Vvrnellung von
Land und Leuten gewähren ; so lerne » wir daS Acnßere
und Innere eines arabische» PaiasteS kennen, beobachten
den Verlehr in den Straßen und aut den '» iärlteu d z« ,
in den Bazars , besuchen arabisch« Schiffe , ciueitcn uns an
prächtigen Landschaften und Seedildern und lernen schließlich
die alte Feste Gibraltar teniik» . Der Schuljugend dürste
dir diesivöchentliche Büderjerir ganz bejondcrs zu empfehlen fei« .

-f Ein »»utieher von hier hat am 21 . und 22 . seiuem
Arbeitgeber Fahrgelder unierichlage » und die ihm auver-
iraule Droschke iin Stiche gelassen. Gestern wurde er von
der Po .izei ermittelt und verhaltet.

c fe' in hungriger Dieb drang in der Nacht zum 26. d.
in einer Wirtschaft in der Südstadt mittelst Nachschlüssel ein
und stahl b Kistchr« Zigarren , 200 Stück Zigaretten, zwei
Schwarlcnmagcn, I Dutzend Servelaiwürst«, 1 Stuck Preß¬
kopf, 9 Stuck abgekochir Schweinsrippchrn und b Flaschen
Bier, im Gcsauilwene von 40 Mark. Bier Kiftchen Zigarren
amrden am L .iuiersre wieder ausgesundc » .

b,wisch » wurde der Tieaslinecht au« Grötziugen,
welcher am 21 . dS . einem Eiediobrilanten 123 Mt . Frocht -
.eldrr unterschlagen und damit flüchtig gegangen ist ; derselbe
befindet sich d ' ■ - -



( ! ) Für Eltern und Vormünder ! Die in der Tarif¬
gemeinschaft vereinigten Deutschen Buchdrucker -
Prinzipale und -Gehilfen ersuchen uns , Eltern
und Vormünder darauf aufmerksam zu machen , daß sie
bei Zuführung ihrer Kinder oder Pflegebefohlenen in den
Buchdruckerbernf die nötige Vorsicht bei der Wahl
der Lehrstätte obwalten lassen sollen . Die Angehörigen
deS Gewerbes teilen die Buchdruckereien Deutschlands
nämlich in zwei Kategorien : 1 . in tariftreue , welche
den deutsche» Buchdrucker - ( Lohn ) Tarif anerkannt haben ,
und 2 . in t a r i f w i d r i g e, welche ihre Gehilfen unter
diesem von der Mehrheit der Prinzipale und Gehilfen ver¬
einbarten Tarif entlohnen . Der deutsche Buchdruckertarif
ist nach Beschluß der Prinzipale und Gehilfen zum Lohn¬
gesetz geworden , und es ist in demselben auch bestimmt ,
wieviel Lehrlinge zur Zahl der beschäftigten Gehilfen in
den einzelnen Druckereien gehalten werden dürfen . Damit
wird erreicht , daß der ordnunggemäßen Zahl von Lehr¬
lingen die nötige Ausbildung zu teil werden kann , und
daun ist man bestrebt , durch Vermindern der Lehrlings¬
zahl die im Gewerbe dauernd vorhandenen Arbeitslosen
ibrcc Beschäftigung wieder zuzuführen . Diejenigen Fir¬
men nun , welche den deutschen Buchdruckertarif nicht an¬
erkennen , sind es zumeist , die Lehrlinge in einer Ueberzahl
beschäftigen , dieselben einseitig ausbrlden und kurz nach
beendeter Lehrzeit ihnen die Wahl einer anderen Arbeits¬
stätte eindringlichst empfehlen , um wieder einem neuen
Lehrlinge Platz zu machen . Der jung Ausgelernte , für
seine Leistungen als Gehilfe nicht genügend vorgebildet ,
wird nun entweder arbeitslos bleiben , oder aber zu einem
Lohn arbeiten müsse» , der ihn nicht in den Stand setzt,
allen seinen Pflichten als Mensch und Staatsbürger zu
entsprechen . Eine spätere Ausbildung ist ihm uirmöglich
gemacht , weil alle größeren und leistungsfähigeren Fir¬
men tariftreu sind und deshalb solche Gehilfen
a i ch t beschäftigen dürfen . Die eingesetzte Tarif -
veHörde wacht strengstens darüber , daß diesem von der
Vertretung der deutschen Prinzipale und Gehilfen gefaßten
Beschluß auch überall entsprochen wird . Wer also sein
Fortkommen als Buchdruckergehilfe finden soll, muß von
vornherein der richtigen Lehrstätte zugcführt werden ; nur
in der Lehre hinreichend ausgebildete Gehilfen können den
später an sie gestellten Anforderungen genügen , und letztere
werden immer größer , jemehr der maschinelle Betrieb sich
auch im Buchdruckgewerbe einbürgert . Wem die Zukunft
seines Kindes oder Mündels am Herzen liegt , wird gut tun ,
vor Ueberweisung des Kindes in eine Buchdrucker-Lehrstätte
Erkundigungen einzuziehen beim „Tarifamt der
Deutschen Buchdrucker " in Berlin SW . 48,
Friedrichstrabe 239 , welches Auskunft über alle Vuch-
druckereien Deutschlands kostenlos erteilt .

Aus dem (Herichtssaal .
K. Tagesordnung der Strafkammer I . auf

Donnerstag , den 29 . Januar , Vormittags 9 Uhr :
1 . Philipp Zieger aus Oberhausen wegen Körperverletzung .
2 . Anna Katharina Schneider aus Gemmingen wegen Be¬
trugs und Diebstahls . 3 . Andreas Eisele auS Rio de
Janeiro inegen Ulkundenfälichung und BetrugSverfuchS .
4 . Friedrich Obcracker auS LiedolSheim wegen Gefährdung
eines Eisenbahntransports . 5 . Benedikt Pfisterer aus Dax¬
landen wegen Beleidigung . 6 . Johann Thomas Seitz aus
Ncsselried wegen Körperverletzung . — Freitag , den
30. Januar , Vorm -ttags 9 Uhr : 1 . Gregor Jäger auS Au
(Rhein ) wegen Diebstahls . 2 . Sofie Luise Hauser ged Kalb
aus Nürtingen und Ottilie Paula Hauser aus Karlsruhe :
wegen Diebuahls . 3 . Wilhelm Mathos aus KarlSruhe -
Mühlburg wegen Beleidigung . 4 . Max Bär aus Stebbach
wegen Beleidigung .

* * *

f \ München , 26 . Jan . ( Schwurgericht .) Hermann
Weiß von Leipzig hatte Postkarten mit direkt unzüch -
fiiii . i . » >—

Itigen Darstellungen an hiesige Postkartenhändler ab¬
gesetzt oder doch abzusetzen versucht ; mehreren Kolporteuren
bot er diese Pikanterien zum Kaufe an , bis ihm die Polizei
das Handwerk legte . Weiß wurde zur Gesängnißstra e von
6 Monaten , wovon 3 Monate Untersuchungshaft in Ab
rechuung kommen, verurteilt .

j Z- Wie«, 26 . Jan . 20,000 Kr. Finderloh » sind
. einem Infanteristen des Jnf .-Regts . Nr . 24 ausziizablcn , so
hat soeben der Oberste Gerichtshof entschieden Dieser Soldat

, fand eines Tages , als er mit dem Wachrapport in die Kaserne
ging, aus der Straße einen mit Spagat umwundenen und
versiegelten Sack . Der Soldat hob den Sack auf , um ihn
auf der Staiionswack .e abzugeben . Unterwegs kam athem -
lo? ein Postbediensteter daber , der mit dem Ausrufe : „ Gott
sei Dank , da ist ja der Postbcutel !" dem Soldaten den Sack
abnehmen wollte . Allein der Soldat gab denselben nicht
ans der Hand , indem er erklärte er müsse den vorgeschriebeuen
Dienstweg cinhalten . Auf der Stalionswache wo der Soldat
die Meldung erstattete , wurde der Postbentel ^ fommissionell
eröffnet , und es iand sich in dcwstlben die stattliche Summe
von 200 000 Kronen . Der Postbeutel war unterwegs auS
dem Postwagen herausgefallen . Der Infanterist reklamierte

' den cestylichcn zchnprozentigen Finderlohn , der ihm aber
vom Postärar mit der Begründung vei weigert wurde , daß
cs sich hier nicht um einen Fund bandle , da der Postbe -

l dienstcte noch auf dem Wege den Postbcutel bei dem Soldaten
'

entdeckte . In dem Prozesse, den der Soldar gegen das Post¬
ärar anstrengte , vertrat der klägerischr Anwalt den Rechts-

! standpnnlt , daß nicht der Postbedienstete , sondern der Soldat
| als der Finder anzusehen sei . Wenn der Postbedienstete den
j Postbcutel „ fand "

, jo habe er ihn eben erst bei dem Finder
• gefunden . Alle Instanzen entichicdrn zu Gunsten des Soldaten ,
und durch das Urteil des Obersten Gerichtshofes wurde das
Postärar nicht nur zur Zahlung des FinderlohueS von

! 20 000 Kr ., sondern auch zur Tragung der Prozeßkosten von
von 2400 Kr . verurtheilt .

* *
Vermischte Nachrichten ,

erlin , 27 . Jan . Die „ Voss . Ztg ." meldet auS
Hamburg : Die beiden Schooncr „ John und „ Sma¬
ragd " mit je fünf Mann Besatzung, sind während eines
Sturmes in der Nordsee unter gegangen .

* * Kiel , 27 . Jan . In der Frankenstraße ist heute vor¬
mittag ein Neubau ein gestürzt . Vier Arbeiter wurden
von de» Trümmern verschüttet , einer davon , ein Dach¬
decker, ist tot zu Tage gefördert worden . Nach den übrigen
Ve -3->' üne >en » ' irb eifrig gegraben .** Hamburg , 26. Jan . In Altona ist der Aus¬
bruch einer Beulenpest amtlich feftgestewt worden .
Bis jetzt sind , laut „Deutsche Reichszeitung "

, elf Er¬
krankungen , sowie ein Todesfall vorge¬
kommen .

** Hamburg , 22 . Jan . Im Anzeigetetl des
„Hamburger Frenrdenblattes " vorn 20 . d . M . findet sich
folgende freiwillige Erklärung . In der „ Generalverkehrs -
Ztg .

" in Hamburg vom 15. d . M . steht eine Kandidaten¬
rede von mir , die eine Beleidigung der Wähler ist, weil ich
sie nicht ĝehalten habe , was mir ferne liegt . Die Be¬
hauptung , daß die Wähler Stimmvieh sind , habe ich nicht
getan , und ziehe sie deshalb und meine Kandidatur zurück.
Ich halte es unter meiner Würde , mir eine solche Rede
Nachreden zu lassen . Ich habe auch nicht von Kälbern ge¬
sprochen . sondern nur einmal bildlich von Ochsen, wozu ich
ivohl als jetzt rentierender Schlächtermeister das Recht habe .
Das weitere wird sich finden . Albstein , 17 . Januar 1903.
Valentin Schnarrhuber , Rentier und Ex -Reichstagskandi -
dat .

** Linz , 22 . Jan . Vom Ende eines Geiz¬
halses berichtet das „ Münch . Tagebl .

" : Vor einigen Tra¬
gen verschied in Manichgattern in Oberösterreich der 79
Jahre alte ehemalige Briefträger Mathias Pölzl am

Hungertode . Er fristete sein Leben in den letzten
Jahren von Almosen anderer Personen , seine Kleider
waren höchst ärmlich , von Waschen oder Wäschewechseln war
keine Rede ; er nährte sich von seinen Mitteln nur mit
Wasser und Schivarzbrod . In den früheren Jahren ließ er
sich für verabreichte Speisen und Quartier verklagen , und
die Kläger wurden immer wegen Mangel an Mitteln ab¬
gewiesen . In den Sommermonaten hielt er sich von früh
bis abends im Wald auf und nährte sich von Beeren und
Wurzeln . Nach seinem Tode fand man im Strohsacke tief
verwahrt drei Einlagebücher im Gesamtbeträge von 30 000
Kronen auf , in welche sich drei lachende Erben teilen .

** London , 27 . Jan . In dem im Norden Londons
gelegenen Jrrenhaufe Colncy - Hatch brach heute in einem
provisorischen Anbau , in dem eine große Anzahl Frauen
untergebracht war , Feuer anS , das bei dem herrschenden
starken Winde schnell um stch griff . Die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt ungefähr 19 , mehrere sind entsprungen .
— Nach einer neueren Meldung ist festgestellt, daß 50 Per¬
sonen bei der Feuersbrunst umgekommen sind. In der
Abteilung , wo daS Feuer um halb 6 Uhr ausbrach , waren
etwa 600 irrsinnige jüdische Frauen nntergebracht . Nach vier
Stunden war der Brand gelöscht .** „Die Macht der Presse " könnte man den Nach¬
ruf für den jüngst verstorbenen „ TimeS "- Korrespondenten in
Paris , de Biowitz , überschreiben. Denn von ihm darf
man ruhig sagen, er batte eine Zeitlang die Geschicke der
Welt in der Hand . Er war im kühnsten Sinne des Wortes
ein seltrnade man . Einer , der sich rücksichtslos seine Ellen¬
bogenfreiheit schuf auf dieser Well der Kleinen und
Schwachen . Klein hat er angefangen . Henry George
Stöphane Adolphe Oppert , genannt „ de Blowitz "

, war ge¬
boren Ende der zwanziger Jahre bei Pilsen im Böhmischen.
Er kam arm nach Frankreich und wurde dort bald als
Lehrer für neuere Sprachen (Deutsch) am Lyzeum zu Tours
angestellt , dann in Limoges , Poitiers und Marseille . Gegen
1860 widmete er sich der Technik, hatte aber Malheur mit
einer von ihm entdeckten Wollputzmaschine und lag längere
Zeit auf den Tod kränk. Genesen , wurde er Journalist und
schrieb an kleinere Zeitungen in Lyon . Später trat er in
Thiers ' Dienste und ließ sich 1870, während der deiitschen
Invasion , als Franzose naturalisieren . Scho » einen Monat
darauf stand er bei der Nationalgarde in Marseille . AIS
der Ansstand auch hier auSbracb , konnte er trotzdem mit
Thiers durch einen eigenen Draht i» Verbindung bleiben .
Nach dem Krieg folgte er Thiers nach Versailles und mar
der erste , der ihm daS Ende deS Kommune -Aufstandes
melden konnte. Damals begannen seine Beziehungen zu
den „Times "

, der großen Londoner Zeitung . Er wurde
bald ständiger Korrespondent des Weltblattes und wußte
sich Aufmerksamkeit zu verschaffen. Schon 1875 enthüllte er
in einem Briefe an sein Blatt Bismarcks neue Kriegspläne ,
die auf eine abermalige Invasion Frankreichs hinzielcn
sollten. Von dieser Zeit datiert sein schlechtes Verhältnis
zur deutschen Preffe . Indes kam er oft genug in Konflikt
mit der französischen! Der „ Temps " will die Mittel und
Wege nicht untersuchen , die Blowitz zum Ruhm führten , er
konstatiert nur , daß dieser einer der Journalisten des
Jahrhunderts war , der seinem Beruf am meisten gedient hat .

Neueste Nachrichten .
Berlin » 27 . Jan . Das „Manncverordnungsblatt "

veröffentlicht eine kaiserltcheOrdre von heute , welche
lautet : „Ich will meinem Kanonenboot „Iltis " zur
bleibenden Erinnerung und zur Ehrung des hervor¬
ragenden Verhaltens seiner Besatzung im Kampf mit den
Takuforts am 17 . Juni 1900 eine besondere Aus¬
zeichnung zuteil werden lassen und bestimme : „Iltis "

hat auf der Back über dem Vordersteven aufgesetzt den
Orden „ ponr 1« mörils " und auf ' dem Flaggslock einen

Flaggenknopf nach dem mir vorgclegtcn Muster z»
tragen . Eine gleichzeitige Verfügung des Staatssekretärs
v . Tirpitz besagt , daß der Flaggcnkuopf den Orden
„p>ur le miit, - '

, »N!geben von cti cm Lorbcerkranz ,
zeigt , welcher die Inschrift trägt „S . M . Iltis , 7 . J » » i
1900 " .

Ront , 28 . Jan . Ter „Tribüne " zufolge hat der
Minister Di Broglio aus Gesundheitsrück¬
sichten dem Ministerpräsidenten sein Poriefeuille zw
Verfügung gestellt .

Mentone , 28 . Jan. Als die Kronprinzessin
von Lachsen und Giro » gestern Blumen ein kauft
machten , wurde sie von einer grosten Menschen

! menge , die sich vor dem Blumengeschäft angcsammclt
hatte , durch lärmende Rufe verhöhnt . Lie kehrten
sofort in geschloffenem Wagen nach dem Hotel zurück. (B . Pr .)

Peking , 26 . Jan . Die Gesandten der Mächte be¬
reiten die Antwort auf die letzte chinesische Note vor .
Sie sehen in derselben davon ab , in der Frage des

i von China vorgeschlagenen Verzichts auf die Zahlung
der durch den Silberpreisfall entstandenen Erhöhung
der Entschädigungssumme eine die Mächte bindende
Stellung zu nehmen . Hingegen wird die Note die
Befriedigung darüber ausdriicken , daß China tatsä h-

. lich zugibt , das; die Schuld auf der Goldbasis besteht
l und sich der Erklärung anschliesten , daß der Vorschlag ,

die Zölle auf der Goldbasis zu erheben , undurchführ¬
bar sei .

Hongkong , 27 . Januar . Sieben Rebellen aus
der strooinz Kwangst sind gestern hier verhaftet
worden . Es wurde auch eine Anzahl von Fahnen und
Geheimschriften beschlagnahmt , sowie Papiere , aus denen
he vorgeht , daß auch in Kanton eine Erhebung ge¬
plant war . Ter Vizekönig von Kanion war gewarnt
worden .

Handel und Verkehr .
Maodrbvro , 27 . Jan . Zuäerberiä t . Kornzuckerexkl .

88 Proz . Rendeweni 8 .90 — .— 9 .15 — . Naebprod . ex i . 75 4 ros.
Rend . 7 .05 —7 .25 — . Ruhig . Krystallzucler 1 . 29 .57 . ' « Brot «
raffinade 1 . 29 .85 — ,—. Gemahlene Raffinate 29 .57 '/, .— .,
Wem . Melis 29 .07 ' /, .— . (Die Preise verstellen sich
bet einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzmlcr
1 . Produkt Transilo o V . Hnwbnro ver Jan . 15 80 — G .,
16 .00— B . , — bz , per Februar . 15 85 G ., 15 .95 B . bz.
per Mai I6 . I0G ., 16 15 — B ., 16 . 15 bz ., per August 1650G .
16 .56 — B . 16 .55 bz ., per Okt .-Dez 17 .55 G ., 17 .60 « ., 17 .60 bz.
Tendenz matt .

— Hambure , 27 . Jan . Kaffee good average SantoS .
Schluß - Kurse, per März 27— Pig ., per Mai 27 ' , Pfg .

Lluswär , e ^ooeo ,
Bohlingen : Pauliua Müller geb. Weißmann , 51 I .

Ueberlingcn : Theodor Glöckler, Bildhauer , 54 I . —
Geisingen : Fräulein Bertha Kindler , 43 I . — Säck -
ingen : Anna Maria Sckwärzle , Oi I . — Freiburg :
Elvira Gerstner geb . Lohrer , 63 I ; Anna Nowack geb .
Scharfenberg , Wittwc , 64 I . — Zunsweier : fiaroliini
Möschle geb. Walter , 23 I . — Forst : Franz Böser,
Wagner , 71 I .

Grosch . Hofthoater .

Donnerstag , 29 . Januar . Ablhl . 0 . 34 . Ab .-Vorst . Kleine
Preis «. & i »u mh Leuche !« , Lust 'piel in 5 Alten v . Lesstng.
Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

hgh-Vclsikigkrun- .
5kar -Srnhc . Die Stadt Karlsruhe

läßt mit Ziel anf l . November 1903 an
Ausstockungsergebnis ( auf dem Bauplatz
zum neuen Krankcnhanse neben der
Grenadierkaserne ) versteigern :

Samstag, drn 31 . Januar 1903,
vormittags II Uhr.

i » der stävtisctzen Turnhalle in
Mübldnrg :

l Wagnereiche , 8 Akazien-Süg - und
Wagnerstäuune , 4 Pnppelsägstämmc ,
85 fichtene Bau - , Gerüst - und Wagner¬
stangen , 11 Akaziennutzholzsterc , 7
Akazien-, 5 Pappel - und 222 forlene
Scheit - und Prügelholzstere , 2140 ge¬
mischte und forlene Wellen .
Das Holz wird von 10 bis 11 Uhr

von Wa dhüter Bommer in Mühlburg
vorgezeigt .

Karlsruhe , 24 . Januar 1903 .

_ I . Hamm . Forstmeister .

6 . ROTH ,
Bach - , Kan st - und Mnsikallen - Handlung ,

Offenburg — Hauptstrasse ,
empfiehlt sich zur schnellsten Lieferung von

il
Reichhaltiges Lager in

religiösen Bildern
mit und ohne Rahmen .

hotographische Apparate
ul alles ZiMiir in reichster Aaswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 186 '

. KARLSRDHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf - ,
trägen Kaiserstrasse 124b .

B IV . « roase

Geld - Lotterie
(ltä Bad . Landesvereias vom Roten Kreuz

Ziehung schon 7 . März 1903

3888 ;;
“f» ' 44000

Haiitpi. M. 15000
1 Gew. M 15000

5000
2000
2000

1 lle -v . VI.
2 ä 1000

4 A 500

30 A 100

150 20

400 k 10

u . 2800 zus

= 3000

4000

Auszahlbar bar ohne Abzug.
L. H ., 11 L. I0 I . Porto n. Liste 25 Pf.
Nachnahme teurer , empfiehlt :
J . Stürmer , strassMrg i . E.
General-Debit, Langestr . 107.

Carl Gätz , Hebelstr . 11/15.

Generalversammlung .
Sonntag , ben 1 . Februar » nachmittags 4 Uhr , findet im Caks Nowack ,

3 . Stock , die 4 orbeutlicbe Generalversammlung der Krankeuzuschubfaff «
der katbol . Vereine für Karlsruhe und Umgebung statt. Die Mitglieder
werden zur zahlreichen Beteiligung hierdurch freundlichst eingeladen .

Anträge sind eine Woche vorher beim Vorstand schriftlich rinzureichen .
Mitglieder der kathol . Vereine von hier und auswärts , welche Interesse

für die Sache haben , find freundlichst eingeladen .
Tagesordnung : 1 . Nechnungsablage .

2 . Neuwahl des Gesamtvorstandes .
3 . Etwaige Anträge und Verschiedenes.

_ _ _ Der Vorstand .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe .
Zur Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des deutschen Kaisers

veranstaltet der Verein am Sonntag , den 1 . Februar , abend - 8 Uhr , im
unteren Saale des Cafö Nowack einen

Familienabend
mit Gesang und Darstellung von Lichtbildern nebst erläuterndem Bortrag
über „ Marokko , Land und Leute " .

Die verehrt , paffiven und aktiven Mitglieder nebst Familienangehörigen
werden zu zahlreichem Beiuch freundlichst eingeladcn . Der Vorstand .

1« Pfg .-
Antomatcn -Rcstanrant

Kaiserstraße 301

führt nur allerbeste Qualitäten

Färberei u . chem . Waschanstalt1
vormals

Eid . Priniz
Act.-Ges.

Kaiserstr . 65 • Kaiserstr . 193 • Kaiserstr . 245

Erbprinzenstr . 10 und Schiitzenstr . 8.

i» tteioi,
von

Ball- lind Gesellschaftstoiletten
Ballmänteln « Ballschnhen

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe ,

ErDprinxenstrasse 4 . Telefon 1711 .

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Bltithner ,

Steinweg Nacht . ,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 >1. |
und lini .er

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis OSO M ., |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinou
auch zur Ausübung ein 'acher I

Hausmusik sehr geeignet — für !
450 bis 520 *' . in

grossartipr, unübertroffener
Aaswahl .

Federlächern etc. Höf *.

Flanelle
Kleider -
BlouMen -
llnterrock -J
Neglige¬

in den neuesten DeffinS
empfiehlt sehr preiswert
J . sonneyer ,

Sckk Marien- nah itJtröcrRrafef.

Kirchenlichte ,
aus nur reine », . Bienenwachs , sowie

Wachsstöcke aller Art
empfiehlt billigst

Hermann Koller ,
Ecke der Schütze » - u. Marienstraße .

ar GWIkllkk « A
werden fortwährend angekauft : Kreuz «
strastc 10 , bei der Kleinen Kirche.

Biers
Dellkatessbrötchen
Stidweine
Liköre
Konditorwaren

anerkamlt

vorzüglich

Kaffee
Kakao
Glühwein
Pnnsch
Grog .

Adreßbuch und Telefon für Jederman « zur fr . Benützung .

Lehrmädchen ,
welches das LLeistnähen gründlich er¬
lernen will , kann sogleich oder auf Ostern
eintreten bei

August Schulz ,
Wäsche- uud Ausstattungs <Geschäft,

Herrcnstraffc 24 .

Wer Stellung sucht , der verlange die
M , ventsohe Vakanzenpost ' Eßlingen .
Fräulein , gesetzten Alters , im Haus -

halt gut erfahren , wünscht Stelle
in einem Pfarrhaus oder sonst bet eine«
katb. Herrn auf April , eventuell früher .
Gefl . Offerten unter Kr. 230 an die .
Expedition dieses Blattes erbeten .

‘

• Verlangen

_ ^ ein Probeheft
<1 er KatholischenWeif

tzr« Nttiig ktr ÄOBgtfption der
JUIottiarr iimbtirg (iah»)

Dienstmädchen- Gesuch.
Für eine kleinere Landwirtschaft in

einem Dorfe bei Durlach wird bet gutem
Lohn ein Mädchen gesucht , das melken
kann und in der Haushaltung behilflich
ist. Dieselbe kann dabei auch das nötige
Kochen lernen . Offerten unter Ilr . 228
an die Expedition dieses Blattes erbeten .

fönt 1t fhi wird ein solides fleißiges
Mädchen auf 1 oder

längstens 15. Februar d . I . von Stcuer -
kontroleur Ho 1zschuh in Karlsruhr ,
Rüppurrerstraßc 3, Seitenbau , 2 . Stock.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale ?,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft , InserateundReklamenk

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badcnia " ittliarlsriihe -

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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